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Bierteliährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark. Wochen-Avonnem. 60 Bi. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebübr für den Raum eine: 


“feinen Zeile? 20 Pf. f für? Inſerate aus Schleſſen u. Voſen 20 Bi, 


. Morgen Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
bei den Ausgabeſtellen 2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., 
auswärts incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle 
Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

In den oͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und 
Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen-Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend⸗ 
Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), auf 
die Abend⸗Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine 
Ausgabe 25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Septbr. 50 Pf.), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 

ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 


drücklich zu beantragen. 
— i Expedition der Breslauer Zeitung. 


ö Schulreformfragen. 
1. 


Wir haben in einem früheren Artikel von der Bedeutung ge⸗ 
ſprochen, welche dem Maße der Berechtigungen, die der Staat den 
Abiturienten der verſchiedenen Gattungen der höheren Schulanſtalten 
gewährt, für die Entwicklung unſeres höheren Schulweſens gebührt. 
Eine noch wichtigere Rolle aber in dem inneren Leben der hoheren 
Schulanſtalten fällt der Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen 
Militärdienſte zu. 5 

Es iſt nur natürlich, daß die überwiegende Mehrzahl aller Fami⸗ 
lienhäupter, welche die erforderlichen materiellen Mittel irgend aufzu⸗ 
bringen vermögen, ihren Söhnen den Vorzug zu ſichern wünſcht, 
nur ein Jahr dem activen Waffendienſte widmen zu müſſen. Selbſt 
die enragirteſten Verehrer des Militarismus werden nicht in Abrede 
ſtellen wollen, daß der Militärdienſt faſt immer eine mehr oder weniger 
unliebſame Unterbrechung oder Verzögerung der Erwerbösthätigkeit 
darſtellt, daß es alſo den Eltern wie den Söhnen darauf ankommen 
muß, die Unterbrechung bezw. Verzögerung der Berufsarbeit, ſoweit 
es in ihren Kräften ſteht, auf die geringſte zuläſſige Friſt 
beſchränken. Die Berechtigung zum einjährig = freiwilligen 
konnte bisher von den Zöglingen der höheren Lehranſtalten mit neua⸗ 
jährigem Curſus durch die einfache Verſezung nach der Oberſerunda 
erreicht werden. Aus dieſer Sachlage ergeben ſich zwei ee 
Uebelſtände. Auf der einen Seite werden die höheren Lehranstalten 

; ächtli Ballaſt von Schülermaterial überfüllt, 
mit einem ſehr beträchtlichen aſt 
das ſich für die Aufgaben des in ihnen betriebenen Unterrichts in 
Anbetracht feiner geiſtigen Fahigkeiten keineswegs eignet, nichtsdeſtoweniger 
aber den Berechtigungsſchein durchaus zu erfigen begehrt und ſomit 
durch die Rückſichtnahme, welche es dem Lehrer auferlegt, einem er⸗ 
ſprießlichen Fortgang des Unterrichts Steine in den Weg wirft. Auf 
der anderen Seite aber gelangen diejenigen Zöglinge, welche die 
höheren Lehranſtalten nach Abſolvirung der Unterſecunda verlaſſen, 
nur in den Beſitz einer plötzlich abgebrochenen, nach keiner Richtung 
fertigen, fragmentariſchen Vorbildung; das Ziel des Jugendunterrichts 
muß es jedoch ſein, die jungen Leute mit einer in ſich abgeſchloſſenen 
Schulbildung in das praktiſche Leben hinauszuſenden. 

Beide Uebelſtände werden ſeit langem ſowohl vom Laienpublikum 
wie von den fachmänniſchen Kreiſen beklagt und auch die Regierung hat 
ſich der Erkenntniß derſelben keineswegs verſchloſſen. Es hatte den 
Anſchein, als wollte fie, in Verbindung mit der geplanten Schulreform, 
auf ihre Abſtellung ein Hauptaugenmerk richten. Am 18. März 1890 
gab der Cultusminiſter o. Goßler im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die 
Erklärung ab: „In den Verhandlungen mit dem Herrn Kriegs⸗ 
miniſter hat ſich jetzt, ich darf wohl fagen, die ſichere Möglichkeit er⸗ 
geben, daß das ganze einjährig⸗freiwillige Berechtigungsweſen, welches 
nach meiner innerſten Ueberzeugung das weſentlichſte Hemmniß für 
eine gedeihliche Entwicklung des höheren Unterrichts iſt, ausſcheidet 
aus der ganzen Verhandlung der organiſatoriſchen Fragen.“ Auf 
welche Weiſe dieſes Problem gelöſt werden ſollte, war in der mini⸗ 
ſteriellen Aeußerung noch mit keinem Worte angedeutet; doch durfte 
man hoffen, daß die Regierung bereits auf der richtigen Fährte 
war oder doch wenigſtens ſich auf das Ernſtlichſte bemühen werde, ſie 
aufzufinden. 

Allein die vom Miniſter Grafen Zedlitz angeordnete Neuregelung 
des Berechtigungsweſens zum einjährig⸗freiwilligen Dienſte zeigt nicht 
die mindeſte Berührung mit den von ſeinem Vorgänger ausge⸗ 
ſprochenen Gedanken; nicht genug damit, daß ſie die bisherigen Uebel⸗ 
ſtände nicht aus der Welt ſchafft, iſt ſie vielmehr ganz danach an⸗ 
gethan, eher noch eine Verſchärfung derſelben herbeizuführen. Nach 
Maßgabe der miniſteriellen Verfügung ſoll fortan von den Schülern 
der höheren Lehranſtalten mit neunjährigem Curſus der Befähigungs⸗ 
1 55 für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt nicht mehr durch die bloße 
a ung nach Oberſecunda erworben werden konnen, ſondern die 
Fre n deſſelben wird an allen Anſtalten von dem Beſtehen einer 
Lehrkurſug ad gemadht, die nach Abſgluß eines ſahedhroen 

unter dem Vorſitz eines Commiſſars der Staatsbehörde 
abgehalten wird, alſo von einer S f 8 
chulprüfung, die in ihrer Einrich⸗ 

tung genau dem Abiturientenexamen enſſpricht. Als einziges Motiv 

Maßregel iſt die Rück n 

für die 9 ſicht auf das Gedeihen der hoͤheren 
Buürgerſchule angegeben, welches man dadurch zu fördern hofft; „hier⸗ 
mit wird eine Ungleichheit beſeitigt“, fo heißt es in dem Erlaß 
„welche die Verbreitung der höheren Bürgerſchule hemmte, da deren 


Pergl. Nr. 583 der „Breslauer Zeitung“ 


Abiturienten allein, um den Befähigungsſchein zu erlangen, eine volle 
Prüfung beſtehen mußten.“ 


haben? Wir glauben nicht einmal, daß ſie im Sinne der Regierung 
eine irgend ins Gewicht fallende Hebung der höheren Bürgerſchule, 
die auch wir für durchaus wünſchenswerth halten, mit ſich bringen 
wird. Auch nach Beſeitigung der „Ungleichheit“ für die Erlangung des 
Berechtigungsſcheins werden die neunjährigen höheren Lehranſtalten, ins⸗ 
beſondere das Gymnaſium, zum guten Theil aus bereits in unſerem erſten 
Artikel erörterten Gründen, von den Reflectanten auf das Berechtigungs⸗ 
zeugniß ſtets vor den höheren Bürgerſchulen bevorzugt werden. 
Beſuch der höheren Bürgerſchulen wird nicht in nennenswerther 
Weiſe geſteigert, alſo werden auch die neunjährigen hoheren Lehranſtalten 
nicht in nennenswerther Weiſe von überſchüſſigem Schülermaterial 
entlaſtet werden. 


ſtand auch für die Zukunft beſtehen. 
richts wird nach wie vor durch die Rückſicht auf ſolche Schüler, die 
nur das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß anſtreben, behindert werden. 


Militärdienſt ertheilt werden könnte. 
sol =... : 
enſt 


et 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Welche praktiſchen Wirkungen wird nun die miniſterielle Reform 


Der 


Damit bleibt der aus dieſen Verhältniſſen reſultirende Uebel⸗ 


Die freie Entwicklung des Unter⸗ 


Ja, es iſt zu befürchten, daß die Einführung des neuen Examens 
einen weiteren ungünſtigen Einfluß auf den Gang und die Methode 
des Unterrichts ausübt. Denn es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß fortan 
der ganze Lehrplan der erſten ſechs Schuljahre auf dieſes Examen zu⸗ 
geſchnitten werden wird. Und es kann kein Zweifel darüber ſein, 
daß unter einer derartigen gewaltſamen Zweitheilung in einen unteren 
und einen höheren Curſus der Unterricht an unſeren höheren Schul⸗ 
anſtalten, der in ſeiner gegenwärtigen Anordnung auf einen con⸗ 
tinuirlichen Fortſchritt angewieſen iſt, ſchweren Schaden leiden muß. 
Der zweite Uebelſtand aber, welcher in der mangelnden Durchbildung 
der nach dem Examen entlaſſenen Zöglinge liegt, wird durch die Re⸗ 
form, da ſie nicht gleichzeitig eine Reform des Lehrplans ins Auge 
faßt, überhaupt nicht berührt. Unſeres Erachtens würde es deshalb 
vorderhand beſſer geweſen ſein, den alten Zuſtand aufrechtzuerhalten. 

Eine nach allen Seiten hin befriedigende Löſung des Problems 
des Berechtigungsweſens zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt könnte nur 
durch eine radicale Neuordnung unſeres höheren Schulweſens erreicht 
werden, wodurch es ermöglicht wird, die Ertheilung des Berechtigungs⸗ 
ſcheins an die Abſolvirung eines in ſich abgeſchloſſenen Lehrcurſus zu 
knüpfen. Auch von dieſem Geſichtspunkte aus würde ſich an 
erſter Stelle die von dem Deutſchen Verein für Schulreform ange⸗ 
ſtrebte Organiſation empfehlen, welche für die verſchiedenen Spielarten 
des höheren Unterrichts einen gemeinſamen Unterbau in Vorſchlag 
bringt. Es wäre zu erwägen, ob dieſer gemeinſame Unterbau ſich 
nicht bis zu einer Höhe aufführen ließe, daß er ſich als ein in ſeiner 
Art fertiges Gebäude präſentirt und daß Allen, die er aus ſeinen 
Pforten entläßt, der Berechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen 


’ u DH Eee 33 
Berlin, 24. Auguſt. [Die Affaire der „National⸗ 
Zeitung“,] welche, wie bereits kurz telegraphiſch berichtet, wegen 
„groben Unfugs“ vom Schöffengericht zu 20 Mark Geldbuße ver⸗ 
urtheilt worden iſt, muthet um ſo ſeltſamer an, je genaueren Einblick 
man in die Sachlage gewinnt. Die „Nat.⸗Ztg.“ legt den That⸗ 
beſtand eingehend dar: Sie hat die Reporternotiz über den angeb⸗ 
lichen an dem Jäger Putlitz verübten Juſtizmord, die auch ihr zu⸗ 
gegangen war, zunächſt als unglaubwürdig bei Seite gelegt und erſt acht 
Tage nach ihrer erſten Veröffentlichung durch andere Blätter die Angelegen⸗ 
geit überhaupt zur Sprache gebracht, und zwar in einer Form, welche 
ihrem Zweifel an der objectiven Wahrheit der Mittheilung unzwei⸗ 
deutigen Ausdruck gab. Sie hatte vorſichtig nur von einem „angeb—⸗ 
lichen“ Juſtizmorde geſprochen und einer kurzen Erzählung des Falles 
unmittelbar eine Zuſchrift angefügt, die von einem Rechtslehrer an 
einer preußiſchen Univerfitat au die „Frankf. Ztg.“ gerichtet und in 
welchen die Behauptung, daß ein Juſtizmord vorliege, entſchieden 
zurückgewieſen worden war; ſie hatte am Schluſſe auf eine amtliche 
Aufklärung provocirt, die auch wirklich kurz darauf erfolgte. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ aber erhielt wegen „groben Unfugs“ ein Strafmandat 
von 20 Mark, gegen das ſie ſelbſtverſtändlich Widerſpruch erhob. Die 
Verhandlung vor dem Schoͤffengerichte ließ die von vornherein auf⸗ 
fällige Begebenheit in einem höͤchſt eigenthümlichen Lichte erſcheinen. 
Die „Nat.⸗Zig“ iſt die einzige Zeitung, welche, trotz ihrer ungemein 
zurückhaltenden Behandlung des Gegenſtandes, zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen worden iſt. Es mußte daher dem angeklagten Redacteur vor 
Allem daran liegen, herauszubringen, aus welchem Grunde die Staats⸗ 
anwaltſchaft ein Vorgehen gerade gegen ſie für angezeigt gehalten. 
Der Vertreter des Staatsanwalts machte auf wiederholte Anfragen des 
Angeklagten und des Vertheidigers das Eingeſtändniß, daß er die 
Anklage lediglich deswegen erhoben habe, weil die Berliner politiſche 
Polizei dies, und zwar ausſchließlich gegen die „Nat.⸗Ztg.“, beantragt 
habe. Die „politiſche Polizei“ aber iſt eine Abtheilung des Polizei⸗ 
präſidiums, ſo daß vielleicht hier und da Verſuchung beſtehen 
könnte, dieſen Antrag der politiſchen Polizei in Zuſammenhang 
zu bringen mit den Unannehmlichken, welche dem Berliner Polizei- 
präſtdium in Folge der bekannten Beſchlagnahme der „Nat.⸗Ztg.“ 
wegen eines ganz belangloſen Verſehens der Druckerei erwachſen 
ſind. Am 29. Mai war über dieſe polizeiliche Maßnahme im 
Abgeordnetenhauſe verhandelt worden, am 31. Mai war die Ver⸗ 
öffentlichung der „Nat.⸗Ztg.“ in Sachen Putlitz erſchienen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ fordert nun das Miniſterium des Innern, als die vor⸗ 
geſetzte Behörde des Polizeipräſtdiums, zu einer authentiſchen Erklärung 
der räthſelhaften Handlungsweiſe der politiſchen Polizei auf, damit 
nicht die Meinung Platz greife, „daß im Berliner Polizeipräſidium, 
im Gegenſatz zu den Beſtrebungen des jetzigen Staatsminiſteriums, 
die Begriffe der Aera Hinckeldey⸗Stieber über die Benutzung der 
Amtsgewalt wieder eingezogen ſind.“ Sie wendet ſich ferner an das 
Juſtizminiſterium mit der Frage, ob es der Stellung der Staatsanwaltſchaft 
in der Rechtspflege entſpreche, daß ſie ſich einfach als Werkzeug der 
politiſchen Polizei betrachte: andernfalls hätte ſie doch an dem Be⸗ 
gehren derſelben auf Grund der ihr bekannten Thatſachen Kritik üben 
müſſen. Auch wir meinen, daß die völlig unverſtändliche Angelegen⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofi- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zei 
wei 


eitun 


welche Sonntag 


5 mal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint . 
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Mittwoch, den 26. August 1891. 


Ueber die unſeres Erachtens mißbräuchliche Anwendung des „Groben 
Unfug⸗Paragraphen“ auf die Preſſe haben wir uns bereits wiederholt 
geäußert, ſo daß wir den Spruch des Schöffengerichts, gegen den 
übrigens natürlich Berufung eingelegt worden iſt, beiſeite laſſen können; 


nur aus den Erkenntnißgründen ſei noch angemerkt, daß ſtatuirt wurde, 
ſelbſt die von der „Nat.⸗Ztg.“ verbreitete Darſtellung der Putlitz 
Affaire habe unter den Leſern Beunruhigung hervorrufen können, 
z. B. bei den Damen, und der Redacteur der „Nat.⸗Ztg.“ hätte 
nicht in der Zeitung eine amtliche Aufklärung des Falles anregen, 
ſondern ſich perſoͤnlich um eine ſolche bemühen ſollen! 

* Berlin, 25. Aug. [Tages⸗Chronik.] Auch die Münchener 
„Allgemeine Zeitung“ erklärt ſich jetzt gegen die Auffaſſung, als 
ob das ruſſiſche Roggenausfuhrverbot eine volitiſche Maßregel wäre. 
Sie ſchreibt gegen die „Köln. Ztg.“: „Die „Köln. Ztg.“ kommt 
neuerdings immer wieder mit der Behauptung hervor, daß das 
ruſſiſche Ausfuhrverbot eine politiſche Maßregel ſei und eine wirkliche 
Noth in Rußland gar nicht vorliege. Das iſt entſchieden falſch und 
eine jener Feinheiten, die mehr beweiſen, als zu beweiſen iſt. Wer 
die lange Reihe der durch alle ruſſiſchen Blätter ohne Ausnahme 
gehenden Nothſtandsberichte lieſt, die jammernden Zuſchriften aus 
allen Kreiſen der ruſſiſchen Bevölkerung verfolgt, welche dieſen Zeitungen 
zugehen, wird ſofort überzeugt werden, daß er nicht beſtellte Arbeit 
vor ſich hat. Eine Maßregel, wie das Ausfuhrverbot, ſchädigt viel 
zu viele Intereſſen in Rußland ſelbſt, als daß der Finanzminiſter es 
wagen dürfte, die ohnehin gegen ihn ſehr erbitterten Agrarier durch 
die Fiction eines nicht vorhandenen Nothſtandes ſich noch mehr zu 
Feinden zu machen. Die Noth iſt da, und ſie iſt ſo groß, daß man in 
den leitenden ruſſiſchen Kreiſen allen Ernſtes auch an ein Ausfuhr⸗ 
verbot für Weizen gedacht hat. Zunächſt iſt dieſer Gedanke wieder 
aufgegeben worden, und zwar aus dem naheliegenden Grunde, weil 
die ruſſiſchen Finanzen den dadurch bedingten ungeheuren Ausfall 
nicht ertragen könnten. Ueberhaupt iſt man in St. Petersburg jetzt in 
größter Verlegenheit, da man nicht recht weiß, wie den nothleidenden 
Bauern geholfen werden kann.““ 

An Stelle des verſtorbenen Geheimen Ober-Regierungsraths 
Hübner iſt der vortragende Rath im Miniſterium des Innern, Ge⸗ 
heime Ober⸗Regierungs⸗Rath Halbey vom 1. September d. J. ab 
zum Mitglied des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗ 
Conflicte ernannt worden. 

Man berichtet aus Kiel: Nachträglich wird hier bekannt, daß der 
Kaiſer dem Stabsarzt Baſſange vom „Hohenzollern“ eigenhändig 
den Rothen Adlerorden kurz vor ſeiner Abreiſe an die Bruſt geheftet 
hat. Dr. Baſſange hatte den Kaiſer während ſeiner Krankheit maſſirt 
und es wird zum großen Theil dieſem Heilverfahren zuzuſchreiben 
ſein, daß die Krankheit einen ſo ſchnellen und günſtigen Verlauf ge⸗ 
nommen hat. i a 5 

[Zur Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer an den 
höheren Lehranſtalten.] Wahrſcheinlich, um den üblen Eindruck 
abzuſchwächen, den die jüngſten, jedenfalls aus dem Fin anz⸗ 


miniſterium gekommenen Auslaſſungen der 'officiöfen „Berl. Pol, 


Nachr.“ über die angebliche Unmöglichkeit, die akademiſch gebildeten 
Lehrer ſchon jetzt mit den Richtern im Gehalt gleichzuſtellen, hervor⸗ 
gerufen, behauptet jetzt ein anderer Officioſus, der ſeine „Inſpiration“ 
aus dem Cultusminiſterium empfangen zu haben ſcheint, die Annahme, 
daß innerhalb der Staatsregierung die Aufbeſſerung der Gehälter 
der Lehrer an den höheren Lehranſtalten auf beträchtliche Hinder⸗ 
niſſe in finanzieller Hinſicht ſtoße und daß man ſich deshalb 
entſchließen dürfte, den Plan einſtweilen ſallen zu laſſen, dürfe als 
durchaus unbegründet bezeichnet werden. Der Cultusminiſter 
Graf von Zedlitz-Trützſchler habe erſt in jüngſter Zeit wieder an einer 
Stelle, wo ſolches nicht ohne Eindruck bleibt, ſein unvermindertes, 
lebhaftes Intereſſe für eine den berechtigten Wünſchen der Lehrer 
entſprechende Verfolgung der Angelegenheit aufs nachdrücklichſte be⸗ 
tont, und „wenn nicht alles trügt“, ſei man auch in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen des Finanzminiſteriums vollauf bereit, in eine För⸗ 
derung der Sache einzutreten, „ſoweit es im Rahmen einer die ge⸗ 
ſammten Verhältniſſe berückſichtigenden Finanzgebahrung nur irgend 
möglich erſcheint“. Sollte der „Cultus⸗Offieiöſe“ thatſächlich beſſer 
unterrichtet ſein als der „Finanz⸗Officiöſe“, fo würde die Verclauſu⸗ 
lirung ſeiner Mittheilung durch die vorſichtige Wendung „wenn nicht 
alles trügt“ und durch den einſchränkenden Satz „ſoweit . . . c.“ 
doch auch gegen ſeine Beſchwichtigungsverſuche die Betheiligten ſehr 
ſkeptiſch machen müſſen. 

(Weizen als Brotgetreide.] Aus Littauen wird der 
„Königsb. Hart. Ztg.“ in bemerkenswerther Weiſe geſchrieben: Die 
anſcheinend zuverläſſigen Nachrichten, daß zur Brotverſorgung der 
Armee Weizen herangezogen werden ſoll und die Poſaunenſtöße von 
mancher Seite, daß nun ein Mittel gefunden ſei, Deutſchland unab⸗ 
hängig vom Auslande zu machen, dürften wohl bei jedem mit der 
Sachlage Vertrauten und nicht Sonderintereſſen Verfolgenden Kopf: 
ſchütteln verurſachen. In den Oſtprovinzen und, ſoweit uns die Ver⸗ 
hältniſſe bekannt ſind, auch im Weſten, kann und wird es nie dazu 
kommen, daß Weizen ſo allgemein als Brotgetreide verwendet wird, 
wie dies bis jetzt mit dem Roggen der Fall. Es ſprechen dagegen zu 
gewichtige Gründe, die auch der eifrigſte Verfechter dieſes neuen Evans 
geliums nicht wird wegleugnen können. Der Weizen iſt unſere edelſte 
Getreideart und, abgeſehen davon, daß er in vielen Strichen gar nicht 
fortkommt, viel anſpruchsvoller an Bodengüte, Düngung und Bearbeitung 
als der Roggen und wirft dabei im Durchſchnitt, wo nicht gerade 
durchaus Weizenboden vorhanden iſt, geringere Erträge ab als dieſer. 
Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß der Weizen ſich immer höher im 
Preiſe wird halten müſſen als der Roggen, um den Landwirth auf 
feine Unkoſten zu bringen. Wenn ſchon jetzt vielfach die Klage ertönt, 
daß die Landwirthſchaft bei einem Weizenpreiſe von 7—8 M. pro Scheffel 
nicht beſtehen könne, was würde es erſt werden, wenn der Weizen⸗ 
preis auf 4—5 M. heruntergehen müßte, um die Vorausſetzung, 
als allgemeines Nahrungsmittel gelten zu können, zu 
erfüllen. Käme es dahin, ſo müßte und würde ſich die Landwirth⸗ 
ſchaft entſchieden vom Anbau deſſelben abwenden. Doch kümmert ſich 
bekanntlich der Gang der Ereigniſſe in dieſer Beziehung nicht um 
politiſche Beſchlüſſe und Erwägungen und es werden die Weizenpreiſe 


heit dringend einer officiellen Unterſuchung und Aufhellung bedarf. ſchwerlich fo zurückgehen, daß dieſe Getreideart allgemein als Nahrungs⸗ 


mittel auch des armen Mannes wird eingeführt werden können. 
Wenn dies aber nicht der Fall iſt, was nützen dann die, wenn auch 
wohlgemeinten, ſo doch mindenſtens naiven Rathſchläge, ſtatt Roggen⸗ 
brot Weizenbrot zu eſſen? Die mittleren und niederen Stände leiden 
ſchon jetzt bei den hohen Roggenpreiſen Noth, was ſollte es erſt bei 


den noch theureren Weizenpreiſen werden? Wo ſoll der kleinere Be⸗ 


amte, der Handwerker, Bürger, Arbeiter u. ſ. w., dem es ſchwer wird, 
7—8 M. für einen Scheffel Roggen zu erſchwingen, 9— 10 M. für 
einen Scheffel Weizen hernehmen? Dazu kommt noch ein anderer, 
nicht unweſentlicher Umſtand: Weizenbrot iſt infolge der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Mindergehalts ſeiner Nährſtoffe namentlich für die 
ſchwer arbeitenden und im Freien beſchäftigten Perſonen nicht 
ſo geeignet zur Ernährung wie Roggenbrot und es müßte von 
erſterem mindeſtens das Anderthalbfache verzehrt werden, ſo 
daß ſich dadurch die Lebenshaltung nicht unweſentlich vertheuern 
würde. Ein Beiſpiel möge dies klarſtellen: Eine Arbeiterfamilie von 
5 Perſonen braucht bei beſcheidenen Bedürfniſſen mindeſtens 24 
Scheffel Roggen & 8 M. — 192 M., Weizen würde fie nach Ver⸗ 
haltniß mindeſtens 36 Scheffel a 10 M. = 360 M. gebrauchen. 
Wo nimmt die Familie die 168 M. Mehrbedarf her? Darauf 
dürften wohl auch die wüthendſten Weizenſchwärmer die Antwort 
ſchuldig bleiben. Endlich iſt noch ein weiterer ausſchlaggebender Um⸗ 
Rand zu erwägen: Wie gejagt, iſt der Weizen unſere edelſte Getreideart 
und als ſolche viel eher allerlei Krankheiten, Roſt u. ſ. w. unter⸗ 
worfen, und es kommen thatſächlich beim Weizen häufiger Miß⸗ 
ernten vor als beim Roggen, die aber bisher, weil er als Nähr⸗ 
frucht erſt in zweiter Reihe in Betracht kommt, viel weniger geſpürt 
wurden. Bei allgemeinem Weizenverbrauch und Aufgabe des Roggen⸗ 
conſums würde ſich der Nothſtand viel häufiger wiederholen. 
Man mag alſo die Sache betrachten, von welcher Seite man will: 
Es iſt und bleibt für den größten Theil der Bevölkerung unmöglich, 
ſtatt des Roggens allgemein den Weizen als Brotgetreide einzuführen. 


Die Zukunft würde das lehren, falls überhaupt ein ernfler und all⸗ |fi 


gemeiner Verſuch dazu gemacht werden ſollte. 


[Ein Zug der Wandsbecker Huſaren!] ift auf Befehl des Kaiſers 
letzt mit einem neuen Capallerie⸗Säbel bewaffnet worden. Die 
Säbel haben die Länge der Faſchinenmeſſer der deutſchen Fuß⸗Artilleriſten, 
find aber um ein Bedeutendes leichter. Die Scheide iſt nicht aus Leder, 
ſondern aus Hartgummi gefertigt; die Klinge iſt vorn ſehr ſpitz und es 
ſoll die neue Handwaffe nicht mehr wie früher als Hieb⸗, ſondern als 
Stoßwaffe dienen. Der Säbel wird nicht am Körper des Huſaren, 
ſondern an dem Sattel befeſtigt. 

Die bei Fordon abgehaltenen Cavallerie⸗Uebungen! hat 
man, wie es ſcheint, nach allen Richtungen hin kriegsmäßi —— 
So erließ der „Th. O. Ztg.“ zufolge erallieutenant und Fu pecteur 
der 2. Cavallerie⸗Inſpection v. Noſenderg eine n nach 
welcher es der Cavallerie⸗Inſpection erwünſcht ſei, daß die Landes⸗ 
einwohner zu einem kriegsmäßigen Verlauf der Uebungen dadurch bei⸗ 
tragen 5 daß ſie Dan mit dinem Seinwanbübe über den Helm 

ehenen Tru von “ 
jede mögliche Nachricht über die Stellung des Feindes geben 
dagegen den als Feinde gedachten Truppen (ge ührt vom Generalmajor 
Lenke), welche feinen Helmüberzug haben, jede uskunft verweigern; es 
iſt kam geſtattet, dieſe Truppen durch abſichtlich falſche Nachrichten irre 
zu führen. 

[Der angekündigte Curſus zur Ausbildung der Lehrer in 
den Jugend⸗ und Volks ſpielen] wird in der Zeit vom 14. bis 
20. September in Berlin ſtattfinden. ie eigentliche Leitung des Curſus 
liegt in der 1 des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, beſtehend aus den 
Profeſſoren Dr. Angerſtein und Dr. Euler, Oberlehrer Edler, ſtädtiſchem 
Turnwart Dorner, Gymnaſiallehrer Heinrich, Gymnaſial⸗Turnlehrer Otto 
und Gymnaſial⸗ Oberlehrer Nehring. Erſter Vorſitzender iſt Profeſſor 
Dr. Angerſtein. Die Vorträge haben übernommen die Herren Angerſtein, 
Dorner, Eckler und Euler; die Spiele leiten die Herren Dorner, Heinrich 
und Otto. Am Montag, 14. September, Morgens 8 Uhr, ſoll im Bor: 
tragsjaal der königl. Turnlebrer⸗Bildungsanſtalt der Curſus durch Prof. 
Angerſtein eröffnet werden; derſelbe wird zugleich den erſten einleitenden 
Vortrag halten. Als Spielzeit ſind theils Vormittags⸗, theils Nach⸗ 


Buntes Feuilleton. 

Vom 17. bis 20. September wird in Leipzig die diesjährige 
Verſammlung des Deutſchen Vereins für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege tagen. Durch die Wahl des Verſammlungsortes iſt den 
Mitgliedern die Theilnahme an der ſich unmittelbar anſchlie⸗ 
ßenden, am 21. September zu eröffnenden Naturforſcherverſammlung 
zu Halle in dankenswerther Weiſe erleichtert. Auf der Tagesordnung 
der erſten Sitzung ſtehen Referate über die Anforderungen der 
Geſundheits pflege an die Beſchaffenheit der Milch (Referent Profeſſor 
Dr. Sorhlet⸗München) und über einen vom Vereinsausſchuß vorge: 
legten Antrag, betreffend ſyſtematiſche Unterſuchung über die Selbſt⸗ 
reinigung der Flüſſe (Referent Oberingenie ur F. Andreas Meyer: 
Hamburg). In der dem Antrag beigegebenen kurzen Motivirung 
wird darauf hingewieſen, daß der Verein ſchon früher wiederholt beim 
Reichs ⸗Geſundheitsamt und fpäter beim Reichskanzler, zur 
Klärung der Frage über die Schädlichkeit der Einleitung der Ab⸗ 
wäſſer in öffentliche Gewäſſer, vorftelig geworden ſei, um die Auf: 
ſtellung möglichſt eracter Normen über die Grenzen der zuläſſigen 
Flußverunreinigung zu erlangen und durch die Vornahme ſyſtematiſcher 
Unterſuchungen der Flußläufe eine ſichere Grundlage für die Entſcheidung 
aller einſchlägigen Fragen zu gewinnen. In neuerer Zeit iſt dank dem 
Fortſchritte der bakteriologiſchen Wiſſenſchaft und der Vervolltomm: 
nung der Unterſuchungsmethoden der bisherige Standpunkt weſentlich 
verſchoben worden. Die von Pettenkofer und ſeinen Schülern 
ausgeführten Unterſuchungen des Iſarflußlaufes oberhalb und unter⸗ 
halb Münchens haben den Nachweis geführt, daß eine völlig durch⸗ 
geführte unterirdiſche Canalſation der Stadt München ohne hygieniſche 
Nachthelle für die Anlieger in die Iſar eingeführt werden kann. 
Aehnliche Unterſuchungen hatten ſchon früher Dr. Hulwa für die Oder 
bei Breslau und Fleck für einige kleinere ſächſiſche Flüſſe, allerdings 
noch ohne bakteriologiſche Befunde, angeſtellt, und eine in neueſter 
Zeit vom Reichsgeſundheitsamt ausgeführte Unterſuchung der 
mecklenburgiſchen Flußläufe der Nebel und Warnow hat mit Räckſicht 
auf die günſtigen Ergebniſſe der Selbſtreinigung der Flußläuſe ge: 
radezu die Einleitung der Abwäſſer der Stadt Güſtrow in die Nebel, 
unter beſtimmten Cautelen, für zuläffig erklärt. Wenn es nun ge⸗ 
lingt, für andere Flußläufe daſſelbe Reſultat zu gewinnen, fo würde 
damit die Anlage der ebenfo koſtſpieligen, als immerhin z. Th. doch 
noch unzuverläſſigen Klärungs⸗ x. Anlagen erſpart. In Anbetracht 
der außerordentlich weittragenden hygieniſchen und finanziellen Be: 
deutung dieſer Frage für die Anlieger der Flüſſe und insbeſondere für 


BEN 


mittagsſtunden in Ausſicht genommen; die Spiele follen zumeiſt auf dem! » Vermifchtes aus Deutſchland. Zur Verhaftung der beiden 
ſlädtiſchen Spielplatz im Friedrichshain ſtattfinden. Außerdem ſoll den] Directoren der „Freya“ in Hamburg werden folgende Einzelheiten ge⸗ 
Curſustheilnehmern auch Gelegenheit geboten werden, den Spielen von] meldet: Unter dem verlockenden Namen „Kinder⸗Berſorgungs⸗Bank Freya“ 
Schülern höherer Lehranſtalten und Demeindeſchulen auf verſchiedenen] hatte vor ca. 4 Jahren ein Kaufmann in St. Pauli ( amburg) ein In⸗ 
Spielplätzen beizuwohnen. Genauere 8 in ug auf Zeit] ſtitut ins Leben gerufen, welches, wie ſchon der Titel beſagte, Kindern für 
und Ort werden noch erfolgen. Es hat ſich bereits eine Anzahl von] ſpätere Zeit eine Verſorgung bieten ſollte uud mit einem Grundcapital 
Lehrern nicht allein in Berlin, ſondern auch aus anderen Orten zu dem] von 630000 Mark, welches allerdings nur auf dem Papier vorhanden ge⸗ 
Curſus gemeldet. weſen ſein ſoll, angeblich völlig 415 * age erte für in den 

„Berlin, 25. Aug, [Berliner Neuigkeiten.] Zu dem Raub agg after eine A elch. ibm geg . 


+ - als Kaſſierer an diefem Inſtitut, welche ibm gegen eine Cautionsleiſtun 
mord in Spandau bringt eine Localcorreſpondenz auf Grund an Ort urde. unge Mann nur 1000 Mar 
und Stelle angeſtellter Ermittelungen noch Em Mittheilungen: Als ee . a ae — dieser Sun nn 


des Mordes dringend verdächtig erſcheint ein früherer Angeſtellter des Er⸗ r A l A 
mordeten, der —.— 25 jährige 8 Wetzel. Als geſtern Morgen die . Sen a e „ l oe Er 
Nachricht von der Blutthat in Spandau bekannt würde, benachrichtigte gewann er die nee daß baffelbe ziemlich ‚faul 3 10 
der Gaſthofbeſitzer Schubert am Markt die Polizei, daß ein bei ihm wohn⸗ aß er zur Polizei gin und Anzeige von m ahrnehmun 68 
haft geweſener junger Menſch in der Mordnacht ſpurlos verſchwunden ſei. erſtattete, worauf die (an Ben Verhaftu des erſten Di 
Derſelbe batte ſich 1 bei feiner Zureiſe am 14. d. M. als] rectors und auch zweiten Directors, ein * der Emili ne 
der Monteur Robert Wieland, geboren 1867 zu Grabow und zuletzt wohn⸗ ſtraße wohnhaften Kaufmannes erfolgte. Es wurde ſeitens der Polt, ei 
haft geweſen in Briefen, eingezeichnet. Während feines Aufenthaltes im feine Durchſicht der Geſchäftsbücher des Inſtituts vorgenommen und 3 
Gaſthofe hatte W. einen Revolver, ſowie ein Stemmeiſen 8. . jun bald feftgeitellt, daß dieſes mit einer Unterbilanz von circa 50 000 Mark 
* earbeitet und daß verſchiedene Angeſtellte der — Cautionen von 500 
0 N tachts abermals geſehen, wie er über den Marktplatz fehlte, 10 daß — wet — dieſe ee 
hinweg in die Breiteſtraße duc e = kehrte kurz nach 12 Uhr Nach Eintragungen in den Büchern hat das Geſchäft 150 Intereſſenten, 
austhür — . ‚De u 43 En 1 — Ben a. 
g a ch ein Padtet liegen und werde an der Ubefette des ee. Directors ſtatt einer Ahr nur Schlüſſel, — 
Pere wieder —— — „„ im Geſchäftslocal weder in der Kaſſe noch im Geldſchrank einen dien 
ee 8 8 1 t ld. Es ſcheint außerdem noch eine Anzahl Leute durch das Geſchäft 
gelhäbigt e in 1 1 en a 1 13 en jest 
; fi f me werden. ie der verhaftete erſte Director der Kinder⸗Verſorgungs⸗ 
in den letzten Tagen in Spandau geſehen worden iſt und auch einen bank angiebt, will er allein einen Einſchuß von 15 000 M. ins € eichäft 
ft gemacht haben. Die Angeitellten ſagen aus, daß der Director viel Ber⸗ 

folgender Umſtand: H. hatte fein Geſchäft bereits geſchloſſen — es warf trauen zu erwecken gewußt bar. 

Oeſterreich Ungarn. f 
Budapeſt, 19. Auguſt. [Die 2 Curie! fällte heute das 


an, daß beide Männer in den Laden a — find und der Mörder | zu fünffährigem, Püspöki zu viereinhalbjährigem, S 8 15 Di 
er. Der 


chirm. zwei Chemiſettes, ein] jähri c {f derthalbjähri Ker 
Paar Manchetten und einen Kragen ausgeſucht und bei Hirſchfeld auf — — 82 wer x —— — — Jie Siebung der fünf von 
einem Verkaufsbloc die bei Seite gelegten Gegenſtände verzeichnet habe;] den geſetzten zehn N icht das Reſultat des Zufalls, ſondern das 
der Kaufmann hatte bereits aufgeſchrieben: „einen 1 6 M., Ergebulß betrügeriſcher Einwi weſen. Dem Oeſterreichiſchen Fiscus 
i Schr al 


zwei Chemiſettes 140 M., 1 —“ in dieſem Augenblick eibende den als 
von dem Mörder einen Schlag mit dem Stenusclen hinterrücks über den Reitbetrages von 4000 
Kopf und, als er ſich zu vertheidigen geſucht, in weiterer Reihenfolge | verwieſen. 

Frankreich. 


ſieben wuchtige Schläge erhalten, welche ihn bewußtlos Biere 
s. Paris, 22. Auguſt. [Ein wahrer Ordensregen! hat ſich 


Alsdann babe der Mörder den Revolver hervorgezogen, die Mündung 

deſſelben feit auf die rechte Seite des an. H. geſetzt und die Schlag⸗⸗ . } er Order en 

aber durchſchoſſen. Hierauf habe er ſich an die Plünderung des Ermordeten über die Offiziere und Mannſchaften des franzöſiſchen Geſchwaders, 
Werse anf den A vu a un 12 libr abe welches die ſattſam bekannte und commentirte Reiſe nach Kronſtadt 
der Mörder das Haus verlaſſen, ohne die Thür deſſelben zu ver⸗ gemacht, ergoſſen. Wohlgezählte 30 Sanct Anna⸗ Orden der ver- 
ſchließen. Bei der Leiche des Ermordeten wurde ein Weſtenknopf gefunden, ſchiedenen Klaſſen find vom Zaren an die franzöſiſchen Offiziere ver⸗ 
welcher genau fo ausſehen foll, wie ſolche an der Kleidung des Wieland. liehen worden; überdies hat der ruſſiſche Kaiſer dem Admiral Gervais 
In 7 letzten ag lelbn A 2 3 abe rei vier goldene und vier filberne Medaillen zur Verfügung geſtellt, 
ein Naun ein, daßen Kung aut mat ee wars derſelde anktemne] damit er fie unter die acht beſten Unteroffiziere des unter ſeinen Bejehlen 
auf Befragen, daß er der Hilfsbremſer „Schönfeldt“ ſei und ſich beim 8 . F g n Per 
Abziehen eine Haſen die Kleidung fo beſleckt babe. Nach einer Angabe, sehenden Geſchwaders vertheile. Ein Dankeszeichen für dieje ruſſſche 
die von der Polizei jedoch noch nicht auf ihre — 14 geprüft werden] Liebenswürdigkeit, über welche die Patrioten natürlich außer 
konnte, iſt in demſelben Zuge in Neuſtadt an der Doſſe ein Mann ans ſich vor Entzücken find, iſt von den Moskowitern übrigens ſofort ge⸗ 
gebalten worden, welcher einem Frager keine Rede und Antwort ſtand, fordert worden. Selbſtredend if man nicht fo beſcheiden, nur eine 
vielmehr vom Bahnhof fortlief und ſofort verſchwand. Von dem muth⸗ Erwid des Ordensregens zu verlangen, man hält ſich in Peters⸗ 
maßlichen Mörder Wieland wird folgende Beſchreibung gegeben: Alter] Erwiderung d rdensregens } ngen, man 0 N 
etwa 25 Jahre, Größe 1,70 —1,75 Meter, hagere Figur, ſchwarzes Haar, burg an das Praktiſche und fordert eine pecuniäte Gefälligkeit von 
ſchwarzer Schnurrbart; Kleidung ſchwarz⸗ und weißgeſprenkelter (ſogen.] Paris. Dem „Gaulois“ zufolge hat nämlich die ruſſiſche Regierung 
Pieſſer⸗ und Salzfarbe) Jaquetanzug und ſogen. »engliſche“ Mübe mit] an die Bank von Frankreich die Bitte geftellt, ihr einen Theil der 
Doppelſchirm. Der Ermordete, Hirſchfeld, entſtammt einer angeſehenen Silbermünzen der Bank zur Verfügung zu ſtellen, für welchen Bst: 


Familie, iſt aus Spandau gebürtig und hinterläßt außer ſeiner Frau noch = es 
i Garantien erſter Ordnu ten werden und eine Rückzahlung in 
1 . n 


26. Auguft: [Der 8 bon obdadlofen| Wed — : nen — ini 4 8 
2 eee en nen en Dieſe Finanzoperation ſoll die Beſeitigung des Papier⸗Rubels und 


Unterſtützungs⸗Comites zur Auswanderung hierher geleitet werden, iſt] und die Vereinheitlichung (2) der Scheidemünze in Rußland zum Zwecke 

noch 3 - en 155 Bet 18 Abel ge Fi haben. Da die „Intereſſen“ Frankreichs mit denen des Zarenreiches 

ausgewieſenen; Perſonen wird der größte Theil übe MUT identiſch find, kann die franzöſiſche Bank eine derartige beſcheidene Bitte 

bir 4 ? N i a 

Bra. u Deinen den Vereinigten Staaten, theils nach Argentinien natürlich nicht zurü dweiſen, und es ſind daher die Verhandlungen über 
dieſe Angelegenheit bereits im Gange. — Die franzöſiſchen Zeitungen 


„Spandau, 23. Auguft. [Die verheiratheten Arbeiter der x R 
königl. Berffätten] find 5 den Directionen aufgefordert worden, zerbrechen ſich den Kopf darüber, weshalb der Prinz von Wales den 


„Höbe, £ Mietbspreis ihrer Wohnungen anzugeben. zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders in Portsmouth veranſtalteten 
G bene es wahrſcheinich mit 3 — Brit der 0 Lon Arbeiten 8 ferngeblieben ſei. Einige behaupten, daß derſelbe ſich ge⸗ 
Bohnbäufern zuſammen. weigert habe, dieſer Ceremonie beizuwohnen, um ſeine Abneigung 

Trier, 23. Auguſt. [120.000 Pilger) find bisher hier an: [gegen Rußland und beſonders gegen den Zaren, ſeinen Schwager, 
gekommen. Auch vier franzöſiſche Biſchöfe, darunter die von Bordeaux] von dem ihm wegen der bekannten Spielaffaire ernſte Vorhaltungen 
und Cambrai, weilten in den letzten Tagen hier. Die Straßen ſind gemacht worden ſeien, kundzugeben. Der „Gaulois“ hingegen will 
gedrängt voll von Menſchen. Eine Frau aus Cochem gerieth heute] aus beſter Quelle wiſſen, daß der englische Thronfolger auf directe 
unter einen Pferdebahnwagen und war jofort todt. Anordnung der Königin bei dem Empfange des franzoͤſiſchen Ge: 


die Städte ergeht deshalb ſeitens des Ausſchuſſes an die diesjährige] Leipzig) und die Schulſpiele der deutſchen Jugend (Vortragender! 
Verſammlung der Antrag: bei dem Herrn Reichskanzler ſpeciell in Turninſpector Herrmann Hamburg) verhandelt werden. In den fur 
Anbetracht der neueren von Pettenkofer und vom Reichsgeſundheits⸗ das letzte Thema aufgeſtellten Theſen wird die obligatoriſche Ein⸗ 
amt angeſtellten Unterſuchungen über die Selbstreinigung der Flüſſe, führung der Jugendſpiele gefordert und die Anlage von Spielplätzen, 
nunmehr in dringlicher Weiſe vorſtellig zu werden, daß die ſoſtematief welche Knaben ſowohl wie Madchen Gelegenheit bieten, täglich zwei 
ſchen Flußunterſuchungen auf ſämmtliche Flüſſe des deutschen Reiches] Stunden Bewegungsſpiele zu treiben, als eine dringende Nothwendig⸗ 
ausgedehnt werden, um möͤglichſt bald exacte Normen über deren zu⸗ keit bezeichnet. Die intereſſanten Verhandlungsgegenſtände werden 
läſſige Verunreinigung zu gewinnen. 8 en 3 der . Verſammlung eine 
ten Sitzung wird die Er⸗ Bi von Theilnehmern zuzuführen, zumal auch in anderer 
eee ee te. (Referent Prioaldocent — . ce hebung oͤffentlicher Anſtalten für die . 
Dr. Moriz in München) und die Handhabung der geſundheitüchen ſeitens des Lein e N OTher 
Wohnungspolizei fein. In den für den erſtgenannten Vortrag auf ger Tocalcomites geſorgt iſt. 
geſtellten Theſen wird zunächſt hervorgehoben, daß die Koch 'ſche Be] Die britiſche Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen⸗ 
handlungsmethode der Lungentuberculoſe die bis dahin maßgebenden ſſchaften eröffnete am 21. d. Mis. ihre 61. Jahresverſammlung in 
Geſichtspunkte für die Behandlung dieſer Krankheit nicht verändert Cardiff. Wenn die jährliche Verſammlung derſelben auch nicht das 
habe; die Anſtaltsbehandlung, welcher neben der therapeutiſchen auch] wiſſenſchaftliche Ereigniß if, welches es vor 30, 40 Jahren bildete, 
ein prophylaktiſche Bedeutung bezüglich der Weiterverbreitung derſſo iſt die Fülle der Anregungen, welche die Verhandlungen bilden, 
Tubereulofe zukomme, ſei die erfolgreichſte Methode und darum die] doch fo groß, daß alle gebildeten Kreiſe Englands dem Reſums, 
Errichtung von Heilſtätten für unbemittelte Lungenkranke aus oͤffent⸗ welches die bedeutendſten Gelehrten über den Stand ihrer Wiſſen⸗ 
lichen Mitteln, wie auch durch Beiſteuern von betheiligten Kranken- ſchaft geben, ſtets mit Spannung entgegenſehen. Präſident der dies⸗ 
kaſſen und mit Hilfe der drivaten Wohlthätigkeit thunlichſt anzu⸗ jährigen Verſammlung ift der Aſtronom Profeſſor W. Huggins 
ſtreben. In den äber die Pflege der Wohnungshogiene auf: welcher, wie uns aus London berichtet wird, in ſeiner Eröffnungs⸗ 
geſtellten Theſen empfehlen die Referenten Stadibaurath Stübben] rede im Grunde das Werk ſeines eigenen Lebens beſchrieb, nämlich 
(Köln) und Oberbürgermeiſter Zweigert (Eſſen) eine fortwährende] die Fortſchritte der phyflkaliſchen Astronomie, zu welchen er ſo viel 
Ueberwachung des Vermiethungs⸗ und Wohnungsweſens durch be⸗ beigetragen. Man könne die Entwicklung der Afttonomie im 
fondere Behörden (Wohnungsämter), um durch regelmäßige Wohnungs⸗ 19 Jahrhundert, meinte der Vortragende, das wiſſenſchaftliche Epos 
beſichtigungen geſundheitsſchädliche Bauzuſtände und gejundheitswidrige | unſerer Zeit nennen. Die Entdeckung der Spectralanalhſe durch den 
Wohnungsbenutzung zu ermitteln und deren Gefahren durch Schließung] deutſchen Phyſiker Kirchhoff im Jahre 1859 ſei epochemachend ge⸗ 
der betreffenden Räume oder Gebäude, äußerſten Falls durch Nieder-] weſen. Dieſe erſt habe Licht über die chemiſche Natur der Himmels⸗ 
legung von Gebäudetheilen und Gebäuden mit Hilfe der Enteignung] körper verbreitet. Daß dabei anfänglich manche Trugſchlüſſe mit 
ſeitens der Gemeinde zu verhüten. Dieſe Wohnungsämter, für deren] untergelaufew ſeien, welche ſpätere Forſchung beſeitigte, ware 
Thätigteit detailirte Anweiſungen den Theſen beigegeben find, ſollen natürlich bei der anfänglichen Unvollkommenheit des Spectroſcops. 
in allen Fällen, in denen es ſich nicht um Verpflichtungen der Ge-] Bis jetzt habe das letztere noch keinen Aufſchluß über das ſellſame 
meinde handelt, der Gemeindeverwaltungsbehörde unterſtellt fein, | Spectrum des Nordlichtes ertheilen können. In der letzten Zeit babe 
während ihnen in Fällen der Gemeindeverpflichtung nach erfolgter] man das Nordlicht mit Meteorſtaub und Sternſchnuppen in Verbin⸗ 
Verhandlung mit der Communalverwaltung der Recurs an die Auf dung bringen wollen, was hinſichtlich der Kometen durch die Unter⸗ 
ſichtsbehörde freiſtehen würde. Die Aemter bedürften wenigſtens eines] ſuchungen Profeſſor H. A. Newtons und Profeſſor Schiaparellis feſt⸗ 
Mitgliedes aut dem ärztlichen und eines aus dem bautechniſchen] gefiellt worden ſei. Welche außerordentlichen Reſultate habe die Photo: 
Stande; ihre Organe würden bautechniſch vorgebildete Beamte ſein.] metrie der Sterne ergeben? Der Stern Sirius ſtrahle 40—60 Mal 
Am letzten Sitzungstage wird über Kühlräume für Fleiſch und andere ſo viel Licht aus, wie unſere Sonne, während er nur doppelt fo groß, 
Nahrungsmittel (Referent Geh. Rath Profeſſor Dr. Hofmann⸗ wie die letztere ſei. Dann kam der Vortragende auf die Kant La⸗ 


ſchwaders nicht zugegen geweſen, weil die Herrſcherin ſehr eiferſüchtig 
auf ihre Rechte ſei und ſie mit Niemandem — am wenigſten mit 
ihrem prädeſtinirten Nachfolger — theilen wolle. Sehr glaublich 
klüngt dieſe letztere Verſion nicht, aber fie wird dennoch von der 
franzöſiſchen Preſſe recht eifrig commentirt. 


Nußland. == 

[Ueber ruſſiſche Rüſtungen an der öſterreichiſch ruſſt? 
ſchen Grenze] hat der „Standard“ aus Braila in Rumänien von 
ſeinem dortigen Correſpondenten nachſtehende 

empfangen: Br, 2 
1860 babe kürzlich Gelegenheit gehabt, die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Grenze 
in Beſſarabien bis zur Donaumündung zu beſuchen. Eine höchſt auf⸗ 
fällige Veränderung iſt ſeit meinem letzten Beſuch hinſichtlich der dortigen 
Grenzwache vorgegangen. Dieſe beſtand bisher aus kaukaſiſchen Truppen 
und galt bis zu den letzten zwei Jahren als eine Art Gendarmerie, deren 
Aufgabe die Verhütung des Schmuggels war. Jetzt ſtellt ſie eine ſtändige 
Vorhut dar, welche in Zeit von wenigen Stunden in das Gebiet des be⸗ 
nachbarten Staates einzudringen vermag. Ihre Wachthäuſer find je drei 
Werft von einander entfernt und es findet zwiſchen ihnen bei Tage und 
bei Nacht ein ſtändiger Patrouillendienſt ſtatt. Ich fand die meiſten 
Städte und Dörfer in der Nähe der Grenze dicht mit Soldaten angefüllt. 
In Tutſchkow, wo im letzten Jahre nur zwei Regimenter waren, ſtehen 
deute vier. In Vilkowo und Kilia ſind im Laufe des Frühlings zu den 
bereits dort befindlichen Truppen weitere fünf Regimenter eingetroffen. 
In Kagul kamen vor einem Monat drei Regimenter und in Jalpuch jüngſt 
erſtärkung von 7000 Mann an. Man kann fagen, daß alle Dörfer längs 
der Grenze in gleicher Weiſe mit Soldaten überfüllt werden. Von der Zahl 
der zwiſchen Bender und Odeſſa ſtationirten Truppen erbält man eine 
Vorſtellung in der amtlichen Anzeige, in der es heißt, daß 45 Bataillone 
Infanterie, 29 Schwadronen Cavallerie und 32 Batterien Artillerie an 
den gewöhnlich in dieſen beiden Diſtricten ſtattfindenden Manövern theil⸗ 
nehmen werden. Dieſe Manöver gehen getrennt von den großen Ma⸗ 
növern vor ſich, welche ſpäter in den Gouvernements Kiew Podolien und 
Volbynien abgehalten und zu denen mehr als 100 000 Mann aus dem 
Innern Rußlands zuſammengezogen werden. Reni, vor kurzer Zeit noch 
eine kleine, unbedeutende Stadt, iſt jetzt das Hauptquartier der Schwarzen 
Meer⸗ und Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, welche gegenwärtig daſelbſt 
eine große Werft errichten läßt. Es würde richtiger fein, wenn man ſagte, 
daß die ruſſiſche Regierung unter dem Namen der erwähnten Geſellſchaft 
dieſe Werft errichten läßt. Die Geſellſchaft, welche in letzte: Zeit Europa 
wiederholt von ſich ſprechen gemacht, wurde urſprünglich gegründet, um 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Handel mit Serbien Concurrenz zu bereiten, 
jedoch ſehr bald unter die Fittige der ruſſiſchen eg genommen, die 
ihr eine jährliche Subvention von 164000 Rubel zu Theil werden läßt. 
Wahrſcheinlich iſt dieſe Summe jedoch eine bedeutend höhere. Zudem be⸗ 
(itzt bie Gejellichaft das ibn von dem Finanzminiſter zugeſtandene Recht, 
Dre n — Meeres oder ſonſtwohin zu be⸗ 


BR 1Iheilung des Warſchauer Fabrik — 
Sinken des Waſſerſpiegels.] Mit dem . N 
(dem 1. October alten Stils) wird der bisherige Warſchauer Fabrik: 
bezirt behufs „ſtrengerer Aufſichtsführung über die Fabritangeſtellten 
und Fabrikarbeiter“ — fo leſen wir im Warſchauer „Slowo“ — in 
zwei Bezirke getheilt. Dem erſten dieſer beiden Bezirke, mit dem 
Verwaltungsſitz in Warſchau, werden einverleibt die Gouvernements 
Warſchau, Plock, Lomza, Suwalki und Siedle; dem zweiten, deſſen 
Verwaltungsbureau ſich in Petrikau befindet, die Gouvernements 
Petritau, Radom, Kaliſch, Kielce und Lublin. — Wie die „St. Petersb. 
Wiedomoſti“ melden, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, die Einſetzung 
einer internationalen Commiſſion zur Erforſchung des Sinkens 
des Waſſerſpie gels der europäiſchen Ströme anzuregen. Einer⸗ 
feitd hat man das Sinken an der Wolga, dem Dnieper und Dnieſter, 
andererſeits am Rhein, der Donau und anderen großen Flußläufen 
beobachtet. 


Provinzial-Beitung. 


Zum Capite! Roggenernte und Roggenbedarf wird 
der ſreitonſervativen und agrariſchen „Po aus O berſchleſien, 
22. Auguſt, geſchrieben: 

„In der durch den „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Zuſammenſtellung 
der diesjährigen Ernte-⸗Ausſichten iſt im Regierungsbezirk Oppeln 
die Roggenernte mit 55 pCt. einer Durchſchnittsernte angegeben. 
Dieſe Zahl dürfte ſich in Wirklichkeit noch niedriger ſtellen. Der 
Grund für die ſchlechte Ernte liegt darin, daß auf dem guten Boden des 
linten Oderufers bei Beginn des vorigen Winters große Schneemaſſen 
fielen, bevor der Acker gefroren war. Durch Thauwetter und Froſt bildete 
ſich auf dem Schnee eine feſte Kruſte, welche jede Lufteireulation abſchloß 
und die noch lebenden Roggenpflanzen erſtickte. Auf leichterem Boden 


das Telegramm 


place ſche Nebularhypotheſe zu ſprechen. Neuerdings habe Helmholtz 
die Erhaltung der Sonnenwärme aus der Zuſammenziehung erklärt, 
welche in einem Jahre über 220 Fuß betrage. Man wiſſe übrigens 
nicht genau, ob die Sonne gegenwärtig heißer oder kälter werde. 
Ein neues gewaltiges Hilfsmittel habe die Photographie dem Aſtro⸗ 
nomen in die Hand gegeben, welcher jetzt in einem Nu die genaue 
Stellung von Hunderten von Sternen firiren könne. Die Photo⸗ 
graphie verzeichne ferner Lichtwellen, welche das Auge ſonſt nicht zu 
erkennen vermoͤge. Auf dieſe Weiſe habe die Entdeckung gemacht 
werden können, daß die Milchſtraße an allen Punkten ohne Aus⸗ 
nahme mit Sternen bedeckt ſei. Der Vortrag ſchloß mit einem be⸗ 
geiſterten Epilog zum Ruhme der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft. 

Ueber einen Beſuch bei Robert Franz wird der „Weſer⸗ 
Zeitung“ geſchrieben: Nicht einem jeden, dem die tief empfundenen, 
wunderherrlich poetiſchen Liedercompoſitionen dieſes Meiſters lieb und 
vertraut ſind, wird es bekannt ſein, daß Robert Franz noch unter 
den Lebenden weilt, denn ſchon ſeit einem Menſchenalter iſt der nun⸗ 
mehr 76jährige Greis dem öffentlichen Kunſtleben entrückt. Ein 
Gehoͤrleiden, welches in voͤllige Taubheit überging, zwang ihn nur 
allzu früh zur Einſchränkung und bald zur gänzlichen Aufgebung 
ſeines Berufes in ſeiner Vaterſtadt Halle, wo er das Amt eines 
Leiters der dortigen Singakademie und eines Univerſitätsmuſikdirectors 
bekleidete. Mit blutendem Herzen legte er damals den Dirigenten⸗ 
ſtab nieder und entſagte zugleich aller ſelbſtſchöͤpferiſchen Thätigkeit. 
Wer möchte mit ihm rechten, weil er nicht Beethoven's Beiſpiel nach⸗ 
ahmte! War es ſchmerzliche Verbitterung, war es weiſe Abſicht und 
bewundernswerthe Selbſtüberwindungskraft, was ihm den liederreichen 
Mund ſchloß? Wenn man ihn, noch jetzt in ſeinem 77. Lebensjahre 
geiſtig friſch, mit jugendlicher Begeiſterung und feuriger Beredſamkeit 
fein künſtleriſches Ideal, den Altmeifter Joh. Sebaſtian Bach, preiſen 
hort und daneben gewahrt, wie er mit tiefem Verſtändniſſe und 
ſcharfſinniger Kritik die Erſcheinungen des allermodernſten Kunſtlebens 
7 70 jo iſt man geneigt, ihm einen Vorwurf aus feiner Zurück⸗ 
bau ung au machen. Jedoch die Künſtlerſeele iſt und bleibt dem ge⸗ 
wöhnlichen Menſchen ein unaufloösliches Räthſel, der nüchterne Ver: 
ſtand vermag niemals in die Werkſtätten des Geiſtes einzudringen, 
die Triebfedern und Beweggründe des idealen Schaffens zu erkennen 
und zu zergliedern! Robert Franz iſt ſeit Jahren als Componiſt un⸗ 
thätig, nur ſeine pietätvoll revidirten, bezw. inſtrumentirten Bach⸗ 
und Händelausgaben zeugen von ſeinem fortdauernden Wirken im 
Dienſte der muſikaliſchen Kunſt. 


— 
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hatte ein geringer Froſt die Vegetation vor dem Schneefall nur ge⸗ 
hemmt, ſo daß ein großer Theil der Pflanzen lebensfähig blieb. Wenn 
nun auf dem hüglichen Terrain des linken Oderufers ein Theil des Roggens 
im Frühjahr nicht umgeackert iſt, weil anſcheinend genügend lebensfähige 
Pflanzen vorhanden waren, ſo iſt der Ertrag deſſelben doch ein ſo geringer 
(2 Etr. per Morgen), daß es beſſer wäre, wenn auch dies Terrain dem 
Pfluge zum Opfer gefallen wäre. Die Kreiſe des linken Oder⸗ 
ufers, ſonſt die Kornkammer des Induſtriebezirks, ſind da⸗ 
her darauf angewieſen, den Saatbedarf an Roggen zu kaufen. 
Die landwirthſchaftlichen Vereine in den einzelnen Kreiſen haben es in 
die Hand genommen, direct von Producenten aus Niederſchleſien, der 
Mark und der Provinz Poſen den Saatroggen für die Berufsgenoſſen zu 
beziehen. Trotzdem werden die oberſchleſiſchen Landwirthe dem König⸗ 
lichen Staatsminiſterium für deſſen Beſchluß vom 15. d. Mts., die Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle nicht eintreten zu laſſen, nur dankbar ſein. (II) In 
Folge Einführung der Staffeltarife für Getreide wird Oberſchleſien 
bald vom Inlande mit dem fehlenden Roggen verſorgt wer⸗ 
den können. (22) Es wäre gut, wenn jetzt die oft beſprochene Ver: 
ordnung einträte, daß die Bäcker das Brot nur noch nach Gewicht 
verkaufen dürfen. Berichterſtatter hat in den letzten acht Tagen 
täglich von demſelben Bäcker ein 50⸗Pfennigbrot entnommen und ge⸗ 
wogen. Das Brot wurde täglich um ½ Pfund leichter, jo daß es 
geſtern auf ein Gewicht von drei Pfund gekommen war. Danach müßte 
in der letzten Woche der Roggen täglich um 6 bis 8 pCt. im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen ſein.“ 

Es gehört allerdings ein eigener Muth dazu, angeſichts der in 
Oberſchleſien herrſchenden Theuerung, welche täglich viele Tauſende 
von Bewohnern über die Grenze treibt, wo fie ſich mit billigerem 
Brot und Fleiſch verſorgen, nicht nur für die Aufrechterhaltung der Ge⸗ 
treidezölle einzutreten, ſondern auch noch darüber hinaus die 
Stellung der Bäcker unter Polizeiaufſicht zu verlangen; 
denn auf nichts anderes läuft der von dem agrariſchen Gewährs⸗ 
mann der „Poſt“ gemachte Vorſchlag des Brotverkaufs nach Gewicht 
hinaus, bei welchem die Polizei das Recht hätte, die Bäcker unaus⸗ 
geſetzt zu controliren. Daß das Brot immer kleiner geworden iſt, 
obwohl der Roggen in der letzten Woche nicht mehr geſtiegen iſt, 
beruht einfach darin, daß die Preisſchwankung des Roggens immer 
erſt nach einiger Zeit im veränderlichen Preiſe der Backwaaren zum 
Ausdruck kommt, da der Ankauf des Roggens und die Ver⸗ 
arbeitung des daraus gewonnenen Mehls innerhalb 24 Stunden 
ſchlechterdings unmöglich iſt, wie ſich jedes Kind ſagen kann. Nur 
für die Logik der Agrarier ſind dieſe Thatſachen unfaßbar. Die 
Idee, daß die Staffeltarife den ſchleſiſchen Conſumenten zu Gute 
kommen könnten, iſt naiv. Die Agrarier des Oſtens haben die 
Staffeltarife ſehnlichſt gewünſcht, damit ſie ihren Roggen um ſo be⸗ 
quemer und mit um fo mehr Vortheil nach Mittel-, Weſt⸗ und Süd⸗ 
deutſchland abſetzen könnten. Die Wirkung der Tarifermäßigungen 
wird alſo vorausſichtlich gerade derjenigen entgegengeſetzt ſein, die der 
agrariſche Correſpondent der „Poſt“ vorausſieht. Es bleibt dabei: 
ohne Beſeitigung der Zölle auf die wichtigſten Lebensmittel kein 
Aufhören der Lebensmitteltheuerung in Oberſchleſien und in allen 
anderen Theilen Deutſchlands! 


— Bereits in Nr. 505 unſerer Zeitung haben wir eine Zuſchrift 
aus Trachenberg über die dortigen mißlichen Waſſerverhält⸗ 
niſſe abgedruckt. Es wird uns heute weiter aus Trachenberg ge⸗ 
ſchrieben: „Am 22. d. M. hat eine Prüfung des Bartſchbrücken⸗ 


Blick ſagen müſſen, dle Leiſtungsfähigkeit und Steuerkraft dieſer 
arbeitſamen Bevölkerung muß aufhören, wenn nicht ſchleunigſt 
und radical die Urſachen der ſich ſtetig wiederholenden Calamität 
für alle Zukunft aus dem Wege geräumt werden. Hoffentlich hört 
die zuſtändige Behörde dieſen Nothſchrei und ſchafft Vorfluth und 
längere Brücken.“ 

— Das Reichsgericht hatte ſich kürzlich mit einer Klageſache 
zu befaſſen, die überall da, wo, wie in Schleſien, die Zahl der 
Miſchehen eine verhältnißmäßig große it, ein bedeutendes Intereſſe 
finden wird. Ueber die Angelegenheit wird uns geſchrieben: Ein 
katholiſcher Pfarrer hatte in einer an einem Sonntage in ſeiner 
Kirche gehaltenen Predigt die von einer Katholikin mit einem Pro⸗ 
teſtanten eingegangene, von einem proteſtantiſchen, aber nicht 
zugleich von einem katholiſchen Geiſtlichen eingeſegnete Ehe als ein 
Concubinat bezeichnet. Der Pfarrer wurde wegen öffentlicher Be⸗ 
ſchimpfung einer Einrichtung der proteſtantiſchen Kirche 
angeklagt, die Strafkammer ſprach ihn aber „wegen mangelnden Be⸗ 
wußtſeins des beſchimpfenden Charakters ſeiner Aeußerung“ frei. Auf 
die Reviſion des Staatsanwalts hob das Reichsgericht, I. Strafſ., 
durch Urtheil vom 4. Mai 1891 das erſte Urtheil auf, indem 
es begründend aus führte: „Der Umſtand, ob der Angeklagte bei 
ſeiner Aeußerung als unmittelbaren Zweck die Beſchimpfung einer 
Einrichtung der proteſtantiſchen Kirche vor Augen hatte, if für die 
Frage, ob der Thatbeſtand des § 166 Str.⸗G.⸗B. gegeben ſei, gleich⸗ 
giltig, da dieſer Thatbeſtand vielmehr in ſubjectiver Beziehung ſchon 
dadurch erfüllt iſt, daß der Angeklagte ſich mit dem Bewußtſein 
äußerte, eine Beſchimpfung auszuſprechen. Aus dem Urtheil erhellt 
nun zwar, daß der Vorderrichter die volle Ueberzeugung von dem 
Vorhandenſein jenes Bewußtſeins nicht gewonnen hat, dieſe Be⸗ 
gründung der Freiſprechung entſpricht aber dem Geſetze deshalb nicht, 
weil fie nicht erkennen läßt, ob die irrige Auffaſſung des Angeklagten 
von dem Charakter ſeiner Aeußerung — denn ein Irrthum muß, 
da der Angeklagte ſich im Zuſtande der Zurechnungsfähigkeit befand, 
vorliegen — in einer nach dem Geſetz nicht zu berückſichtigenden 
Unkenntniß des Strafgeſetzes oder in unrichtiger Auffaſſung thatſächlicher 
Verhältniſſe gefunden wird. Das erſtere würde der Fall ſein, wenn, 
worauf die in dem Urtheil enthaltene Hervorhebung des einſeitigen 
Standpunktes und Bildungsganges hindeutet, der Angeklagte der 
Meinung geweſen wäre, er dürfe zwecks Belehrung feiner Glaubens⸗ 
genoſſen ſich der gewählten Worte bedienen; entſchuldbar würde er 
aber nur dann geweſen ſein, wenn er über die beſchimpfende Be⸗ 
deutung ſeiner Worte ſelbſt im Unklaren geweſen wäre.“ 


© Der Regierungspräſident Freiherr Juncker v. Ober Coureut 
iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. a Rn, 

* Rejidenz-Sommer-Theater. Am Sonnabend findet das Bencfiz 
für den fleißigen und beliebten Darſteller des Reſidenz⸗Theaters Herrn 

lir Stegemann ſtatt. Speciell durch die . ſeines „Koko“ 
in „Mikado“ hat er ſich einen großen Freundeskreis ſeiner Kunſt ge⸗ 
ſchaffen; es dürfte wohl intereſſiren, daß Herr Stegemann ein Breslauer 
Kind iſt und ſchon als Knabe im damaligen Wintergarten unter der 
Direction ſeines Vaters die erſten ſchüchternen Bühnenverſuche gemacht 
er ſpielte ſ. Z. alle Kinderrollen, mit Vorliebe aber die kleinen 
chen. — Zu ſeinem Ehrenabend hat er ſich die beliebte Operette 
„Don Ceſar“ gewählt, in der er die Titelrolle ſingen wird. 


* Am Johannis⸗Gymnaſium fand geſtern das Abiturienten⸗Examen 
ſtatt. Zu demſelben batten ſich 9 Primaner gemeldet. Einer war vor 
der mündlichen Prüfung zurückgetreten, die übrigen acht beſtanden das 
Examen, zwei unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. Als 


hat; 
Mad 


bauprofectes bei Bartſchdorf durch einen Commiſſar des Land⸗ Königl. Commiſſarius fungirte Provinzial⸗Schulrath Hoppe, als Vertreter 


wirthſchaftsminiſters ſtattgefunden. 
daß irgend einer der dabei betheili 


2 


auer 5 ing, o 
nten, vi der har 


zugezogen wurden. Es wäre doch aber dringend wünſchenswerth, 
daß auch die dabei intereſſirten, mit den thatſächlichen Verhältniſſen 
bekannten Perſönlichkeiten bei ſo wichtigen Fragen wenigſtens gut⸗ 


allein, gegen welche ſich die hieſigen Beſchwerden richten, 
mit der Prüfung betraut würden. Der Provinzallandtag hat 


brücken verlangt, ſeine Auffaſſung kundgegeben. 


ſtattgefunden hätte, 


Durch Vermittelung einer tunſtſinnigen Hallenſer Dame, einer] durch die, blühendes veben athmende Fuge viel zutreffender dargeſtellt 


{ on * 
Amtsvorſteher und Schaucommiſſar 9 unb Seis 


ſich bereits mit dieſer Angelegenheit befaßt und durch die Annahme langenden Billets acht Wochen 
einer Reſolution, welche die Verlängerung der beſtehenden Bartſch- | beginnt die Reife nach Conſtantinopel und dem Orient; dieſer folgt, 
Wenn die Befihtigung |am 25. September beginnend, noch eine Tour nach 
zur Zeit des hohen Waſſerſtandes, deſſen ſchädliche Wirkungen 5 
leider noch allzuſehr auf den anliegenden Aeckern und Wieſen ſichtbar find, | Rivie 
jo hätte jeder Sachverſtändige auf den erſten 8. September; Reiſedauer a 


Dem Vernehmen nach der ſtädtiſchen Patronatsbehörde wohnte Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
befanden ſich in Begleitung des Commiſſars die ſtändigen Decernenten] dem Examen bei. 


»Die © Sonderziige von Breslau nach Trebnitz, 
werden in dieſem Sabre zum letzten Male am 

uguſt verkehren. Ueber die Sonntagsfahrkarten, welche von 
Breslau nach den genannten Stationen ausgegeben werden, enthält der 
Inſeratentheil Näheres. 


* Geſellſchaftsreiſen. Die von dem Reiſebureau R. Bart 


achtlich gehört würden und nicht die betheiligten Techniker] (Breslau, Neue Taſchenſtraße 19) angekündigte Geſellſchaftsfa he 


nach dem Rhein wird beſtimmt am 28. Auguſt angetreten; es betheili 

ſich an derſelben auch Damen. „Die Reiſedauer iſt auf 10 Tage Fe 
ch kann dieſe beliebig verlängert werden, die zur Ausgabe 2 

iltigkeit behalten. Am 8. September 


Italien, die bis 
dieſe Reiſe dauert 

\ Gelege { 17 längerem Aufenthalt an der 

Die letzte W mr nach der Hohen Tatra erfolgt am 
age. 


eapel und auf der Rückfahrt an die Riviera führt; 
Tage und bietet Gelegenheit noch 
ra. 


Schülerin und Verehrerin des berühmten Tondichters, ward ich beijfel. Die Kunſt, welche einer folgerichtig fortſchreitenden Entwicklung 


demſelben eingeführt. 
bewohnt eine Etage in einem Hauſe am Königsplatz in Halle. 


Franz, welcher ſeit einigen Jahren Wittwer iſt,] bedürfe, habe man der Willkür der Mode unterworfen, dieſe aber 
Ich] wechsle bekanntlich oft und gefalle ſich in unvermittelten Gegenſaͤtzen, 


wurde in das einfach und behaglich ausgeſtattete Arbeitszimmer des] indem fie ſtets das Vorangegangene geringſchätzig verdamme, ohne 
Meiſters geführt; eine reichhaltige Bibliothek, Büſten von Bach und zu ahnen, daß eine jpätere Zeit auch ihr das Urtheil in gleichem 
Händel, ſowie ein Medaillonportrait von Franz Liszt ſchmücken die] Sinne ſprechen werde. 


Wandflächen, während in der Mitte des Zimmers ſich ein Concert⸗ 


Franz ſchilderte ſodann mit manchen humoriſtiſchen Bemerkungen 


flügel befindet, welcher übrigens nicht mehr benutzt zu werden ſcheint, einen künſtleriſchen Entwicklungsgang. Er ſei als ganz junger Mann 


da er mit Partituren, Büchern und Broſchüren völlig überdeckt war. 


zu dem Organiſten Schneider in Deſſau in die muſtkaliſche Lehre ge: 


Franz empfing mich freundlich auf der Schwelle ſeines Zimmers. Er] kommen, habe zwei Jahre dort ſleißig ſtudirt und, nach ſeiner Vaterſladt 
iſt eine hohe, von der Laſt der Jahre nur wenig gebeugte Geſtalt | heimgekehrt, fi viel auf ſeine Kenntniſſe und auf fein Compoſitionstalent 
von dem charakteriſtiſchen Künſtlertopus der Romantiter vergangener eingebildet. Es habe ſich ihm in Halle aber ein Kreis acht kunſtſinniger Männer 
Zeiten — eine gewiſſe äußere Aehnlichkeit mit Robert Schumann iſt] geöffnet und er dort zu ſeinem Heile die Anregung gefunden, ſich in 
unverkennbar. Die lebhaften und doch ſo mild und wohlwollend] das Studium der alten Meiſter, vornehmlich Bach's, dem er bis dahin 
blicenden Augen unter der ausdrucksvollen Stirn deuten auf ein ziemlich verſtändnißlos gegenüber geftanden, zu vertiefen. Dabei ſeien 
reiches Geiſtesleben, und die Mienen des glattraſirten Geſichts ver⸗ihm die Augen und das Herz aufgegangen, und die nächſte Folge 
rathen durch einen ſchalkhaften Zug um den feingeſchnittenen, edel-] war, daß er ſich feiner ſämmtlichen bisherigen Compoſitionen gründlich 
geformten Mund regen Sinn für Humor und Witz. Franz nahm geſchämt und dieſelben vernichtet habe. Nach ernſtlichen Studien habe 


mir gegenüber auf einem Divan Platz und begann, ohne mir Zeitſer alsdann von Neuem fein ſelbſiſtändiges Schaffen begonnen. 


zu einer schriftlichen Motivirung meines Beſuches zu laſſen, ſogleich 
in lebhafter und anregender Weiſe zu plaudern. Er freue ſich über 
einen jeden der ihm jetzt ſo ſelten zu Theil werdenden Beſuche, ſei 
er doch ein von der Neuzeit faſt vergeſſener Einſtedler. 

allen Faſern in dem Boden der claſſiſchen Muſik wurzelnd, 
finde er keinen Geſchmack an dem modernen, dem Realismus 
huldigenden Kunſtleben, und ſo habe er es auch von jeher ver⸗ 
ſchmäht, ſich an dem ihm antipathiſchen Streben nach „Popularität 
um jeden Preis“ zu betheiligen. Die Tonkunſt ſei heut zu Tage 
demokratiſirt, das Jahr 1848 bezeichne auch auf dieſem Gebiete den 
Eintritt einer neuen Epoche, denn man benutze als Allgemeingut die 
überlieferten reichen Formen und ſchaffe, aber nicht mehr aus dem 
Herzen heraus, ſondern mit dem Verſtande, ſomit ſei die fetzige 
„Programm⸗Muſik“ durchweg ipeculativen Charakters und fo recht 
eigentlich der Ausdruck der herrſchenden Kunſtrichtung. Die Anwen⸗ 
dung der alten Formen innerhalb derſelben bezeuge indeſſen häufig 
einen auffallenden Mangel an Geſchmack und Verſtändniß, ſo z. B. 
ſei es jetzt vielfach üblich, die höchſte dramatiſche Steigerung in einem 
Symphonieſatze durch einen ſogenannten Orgelpunkt zu kennzeichnen. 
Letzterer ſei indeſſen ſeiner Natur nach ein Ausdrucksmittel der Ruhe, 
des Stillſtandes, während die höchſte Bewegung von den alten Meiſtern 


Mit jener Beſcheidenheit, welche ein liebenswürdiger Charakterzug 
des gefeierten Tondichters iſt, vermied er es gänzlich, auf ſeine Com⸗ 
positionen und deren Erfolge einzugehen, vielmehr kehrte er in der 
Rede mit ſichtlichem Behagen auf ſein großes Vorbild, den Meiſter 
Joh. Sebaſtian Bach, zurück, deſſen gründliches Studium er allen 
Jüngern der muſikaliſchen Kunſt aufs angelegentlichſte zu empfehlen 
und warm ans Herz zu legen nicht müde wird. Auch dem reprodu⸗ 
eirenden Künſtler ſeien Bach's Werke die beſte Schule, fein „wohl⸗ 
temperirtes Clavier“ ſei für den Pianiſten ein erfolgreicheres Bildungs⸗ 
mittel, als alle „Schulen der Geläufigkeit“ und ſonſtige moderne 
Etüdenſammlungen, denn wer Bach zu ſpielen verſtände, würde mit 
auffallender Leichtigkeit aller techniſchen Schwierigkeiten der modernen 
Claviertechnik Herr werden. 

Franz hatte ſo eifrig und begeiſtert geſprochen, daß ich nur wenige 
Fragen und Bemerkungen vermittelſt der Schreibtafel an ihn richten 
konnte, er ſchloß ſeine Ausführungen mit dem wehmüthigen Aus⸗ 
ſpruche, er müſſe den Reſt ſeiner Lebensaufgabe darauf beſchränken, 
für die richtige und vollkommene Würdigung Bach's einzutreten, denn 
nur von dieſem reinen Urquell aller Muſik ſei eine weitere geſunde 
Entwicklung der Kunſt abzuleiten. a 


gez R 
9 


den Chauſſeegraben hinabzuſtoßen, wo er vollends in Flammen aufging. 
Da an die Weiterreiſe nicht mehr gedacht werden konnte, kehrten die 
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entgegenſezen. Der Correſpondent giebt den abenteuerlichen, an 
„Tauſend und eine Nacht“ erinnernden Charakter der Mittheilungen 
zu, welche übrigens in einer fremden, ihm ungeläufigen Sprache 
niedergeſchrieben ſeien. 

Chriſtiania, 25. Auguſt. Der Congreß der criminaliſtiſchen 
Vereinigung wurde heute durch eine Begrüßungsanſprache des Juſtiz⸗ 
miniſters eröffnet. Nach einer Erwiderung des Profeſſors Prinz⸗ 
Brüſſel wurde der Miniſter Birch⸗Reichenwald zum Vorſitzenden ge⸗ 
maß Darauf trat der Congreß in die Berathung über die Geld⸗ 

rafe ein. . 

Petersburg, 25. Auguſt. Es wird eine Verordnung des 
Finanzminiſters veröffentlicht, wonach dem in das Ausland 
auszuführenden Weizen eine Roggenbeimiſchung von hoͤchſtens acht 
Procent, anderem Getreide eine Beimiſchung von höoͤchſtens drei 
Procent gegeben werden und die Kleiebeimiſchung nicht über ein 
Procent des Gewichts betragen darf. Getreide mit größeren 
Beimiſchungen von Roggen und Kleie wird, falls es 
nicht bis zum 27. Auguſt 12 Uhr Mitternacht die er⸗ 
forderlichen Aus fuhrdocumente erhalten, zur Aus fuhr 
nicht mehr zugelaſſen. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Nach einer Meldung der „Agence 
de Conſtantinople“ benachrichtigte der Gouverneur von Kreta die 
Pforte, daß neuerdings unter der Bevölkerung der Inſel eine gewiſſe 
Erregung Platz greife, welche auf Umtriebe des kretenſiſchen Gomites 
zurückzuführen ſein. — Das kürzlich verbreitete Gerücht, daß ein in 
Jalora anſäſſiger Franzoſe von Räubern entführt ſei, war un: 
begründet. 

Sofia, 25. Auguſt. Der „Agence Balcanique“ zufolge erhielt 
die bulgariſche Regierung beunruhigende Nachrichten von der Grenze, 
weshalb fie ſich an die ſerbiſche Regierung mit der Bitte um Auf⸗ 
klärung wandte. Die ſerbiſche Regierung ertheilte beruhigende Ver⸗ 
ſicherungen. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 26. Auguſt. 

—d. Kinder⸗Spielfeſt. Am Montag, den 31. d. Mts., Nachmitta 
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findet das Spielfeſt der vereinigten Kleinkinder ⸗Bewa 1 
Schießwerderſaale ſtatt. branſtalten im 
t. Von der Promenade. Größere bauliche Veränderungen werden 
in nächſter Zeit im Höcherlbräu vorgenommen werden. Die Räume des 
erſten Stockwerks ſollen in einen geräumigen, mehrere Hundert Perſonen 
faſſenden Saal verwandelt werden, vor welchem ſich nach der Promenade 


® Europhen. Unter dem Namen Europhen iſt jetzt von den Farben⸗ zufolge den Preis für den Liter Trinkbranntweln vorläufig 
een m. . 75 . 5 neues vo- um 10 Pf. zu erhöhen. In dieſer Woche findet eine Verſammlung 
roduct in den Handel ge 2 U 
bffentlichten Arbeiten in. derbe ider Beziehung die vortheilbaften ſämmtlicher 3 Weſtfalens ſtatt, um über die weitere 
Eigenſchaften des Jodoforms beſitzt, therapeutiſch aber in ausgedehnterem] Preis feſtſetzung zu beſchließen. . 
Maße verwendbar iſt. Auch als hervorragendes Vernarbungsmittel und Aus London, 25. Auguſt, brachte das Hirſch'ſche Telegr.⸗Bureau 
Antiſepticum wird das Europhen gelobt, das ein voluminöſes gelbes] Folgendes: „Nach eingelaufenen Drahtberichten beſiegte Emin Paſcha die 
Wulver darſtellt, welches etwa 5 mal jo leicht iſt als Jodoform. Vere] Mahdiſten und gewann die Provinz Wadelai wieder. Emin Paſcha 
treter der oben erwähnten Fabriken für Schleſien iſt der Kaufmann hat in Folge deſſen 6000 Elephantenzähne erbeutet.“ Zur Geſchichte 
Ad. Wackernagel hierſelbſt. at in Folge deſſen © > 5 . 
des Telegramms erwähnt die Kreuzzeitung: Es erſcheinen von Zeit 
zu Zeit, namentlich in franzöſiſchen Blättern, angeblich Telegramme, 
von Wolff u. Comp. hierſelbſt (früher Eigenthum des Schleſiſchen Bank⸗ welche die Lage des Congoſtaats als unhaltbar erſcheinen laſſen. In 
vereins), welche dieſelbe für den Preis von 115000 M. käuflich erſtanden] der letzten Nummer des „Mouvement geogr.‘ beſchäftigt ſich nun der 
bat, übernehmen und dieſem Etabliſſement, in welchem erſtgenannte Firma belgiſche Geograph Wauters mit dieſen Meldungen und weiſt nach, 
Eu eine . und mechanische Weberei pachtweiſe betreibt, eine daß daran auch nicht ein einziges Wort wahr ſei. Er fährt dann 
uchappretur zu 1 4 > 
t, ſolche Telegramme könne er auch geben, er habe zwei erhalten 
Sagan, 24. Auguſt. [Vom Rettungshauſe.] Nach dem for 
8. Jahresberichte hat die bieſige a ne a im Secmungsiche von großer Tragweite, ‚fie wären bei Schluß des Blattes erſt ein⸗ 
1890/91 eine recht erfreuliche Weiteren teni kelung erfahren. Dieſelbe ver-| getroffen und deshalb in die Beilage gekommen. In der Beilage 
pflegt und erzieht 10 3. 65 Zöglinge, 47 Knaben und 18 Mädchen. Von ſteht von ihnen an erſter Stelle das obige ſoeben aus London über: 
der Provinz find überwieſen 46 Knaben und 11 Mädchen aus den Regie | mittelte Telegramm, das in Brüſſel verfaßt worden iſt 
rungsbezirken Breslau und Liegnitz. Mit Kindern aus dem Kreiſe Sagan 5 d V Ztg.“ Verfü A llt Privatbriefe 
find gegenwärtig 8 Freistellen beſetzt. Seit dem Beſtehen des Rettungs⸗ In einem der „Voſſ. Ztg.“ zur Verfügung geſtellten Pri 
bauſes, dem 1. April 1884, find 153 Zöglinge (119 Knaben und 34 wird über Gefechte berichtet, welche eine Expedition unter Führung 
Mädchen) gepflegt und erzogen worden. Von den 79 entlaſſenen Zwangs- dreier Europäer gegen arabiſche Sklavenhändler und auf 
zöglingen erlernten 25 ein Handwerk, die meiften anderen traten zur Land⸗wiegleriſche Eingeborne zu beſtehen hatten nach Mittheilungen, die 
aus Katavi am Tanganſikaſee, von einem dort wohnhaften portugle⸗ 
ſiſchen Miſſionar vom 20. Mai d. J. datirt, an der Küfte einge⸗ 


wirthſchaft über. Durch den jüngſt erfolgten Ankauf von 22½ Morgen 
Acker und Wieſe hat ſich der Landbeſitz auf reichlich das Doppelte 

gangen waren. Es ſei zweifellos, daß Emin Paſcha mit Dr. Stuhl⸗ 
mann am Tanganſika eingetroffen ſei. 


vergrößert. 
O Trebnitz, 24. Auguſt. gat Starck . — Engerlinge — 
ö Nach einem der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien zugehenden Bericht tritt 
das Öfterreihifhe Abgeordnetenhaus zur Berathung des 


fund von Kanonenkugeln.] Heut ſtarb hier nach kaum achttägigem 
rankenlager der allgemein hochgeſchätzte Lehrer, Cantor und Organiſt 

deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrags bereits Anfangs October 
zuſammen. 


A. Starck im Alter von 59 Jahren. Die biefige evangel. Schule, der er 
ein tüchtiger Lehrer war, und die Kirchgemeinde, der er als muſikaliſch 
Die telegraphiſch ſignaliſirte Erzählung der Pariſer Journale 
über den Vorfall im Tuileriengarten, welche ſeit geſtern zu 


reich begabter Beamter durch volle 35 Jahre treu gedient hat, werden ſein 
Andenken allezeit in Ehren halten. Der Remer neren „Concordia“ 

einer regelrechten Deutſchenhetze Veranlaſſung gegeben hat, ſtellt ſich 
als vollſtändig erlogen heraus. Niemand hat „Nieder Frankreich!“ 


ſowie der von ihm gegründete Damengeſangverein haben einen faſt un⸗ 
erſetzlichen Verluſt erlitten. — Auf den Feldern von Wieſe bei Trebnitz 

oder „Hoch Deutſchland!“ geſchrieen, kein Deutſcher war bei dem Vor⸗ 
fall betheiligt, ein franzöſiſcher Arbeiter hat vielmehr, als das 


kommen beim Umackern Engerlinge in großen Mengen zu Tage; auf 

einem 3 Morgen großen Rübenfelde ſind reichlich ½ der Feldfrüchte von 
Publikum von der Muſik die ruſſiſche Hymne verlangte, dagegen 
proteſtirt und die Marſeillaiſe verlangt, ſowie laut die Anſicht aus⸗ 


denſelben vernichtet worden. — Der Fleiſchermeiſter und Gaſthofbeſitzer 
Pohl in Wieſe fand beim Abbruch eines alten Gebäudes im Grunde des⸗ 

geſprochen, die Franzoſen ſeien noch nicht Unterthanen des Zaren, wo⸗ 
rauf er inſultirt, angegriffen, von der Menge verfolgt und ſchließlich 


ſelben, in der Tiefe von 1,20 m, “ze ſtark vom Roſt angegriffene 
Kanonenkugeln von je nahe 6 Pfd. Gewicht. Eine derſelben wird dem 
Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer eingeliefert werden. 
von der Polizei verhaftet wurde. aſſen! 
0 tan BE pariser Correſpondenz der „Nat.⸗Ztg.“ exiſtirt a 5 maſſiven, eifernen Säulen rubende, e I E 
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bis zur Stunde kein wirklicher von den beiderſeitigen Staatschefs u ſich n oe En Aufnahme des Publi⸗ 


nd. Groß⸗ Wartenberg, 24. Aug. [Feuer auf einem Wagen.] 
Als geſtern Vormittag die verwittwete Frau Strafanſtaltslehrer Goriſch 
aus Löbau i. S., früher in Breslau wohnhaft, in Begleitung ihrer 
Schweſter, Frau Lehrer Lorenz in Baldowitz, hieſigen Kreiſes, bei welcher 
fie ſich längere Zeit beſuchsweiſe aufhielt, auf unſern Bahnhof fuhr, gerieth 
der hinter dem Rückſitze placirte Reiſekorb auf eine unerklärliche Weiſe 
oder ihren Bevollmächtigten unterſchriebener Allianzvertragſkums, wie bei ſchönem Wetter als Orcheſterplatz für die in Ausſicht ge⸗ 
zwiſchen Rußland und Frankreich. Allerdings hätte ein Aus⸗ n Br eignen. i 525 im ne 2 if 
; is f in hi „mehrere zu Vereinszwecken beſtimmte Zimmer . e Inangriff⸗ 
tauſch von diplomatiſchen Noten ſtattgefunden, worin die volle Ueber⸗ nahme des Baues wird bereits am 1. September erfolgen, fo daß die 
einſtimmung der beiden Regierungen in der Beurtheilung der inters neuen Räume dem Publikum vorausſichtlich am 15. November werden 
nationalen Lage zum Ausdruck gelangt und der beiderſeitige Wille | geöffnet werden können. 
conſtatirt wird, durch ein gemeinſchaftliches Vorgehen in allen ſchweben⸗ 


kurz vor dem Eintreffen auf dem Bahnhof in Brand Das Feuer wurde 
den Fragen das durch die Tripelallianz geſtörte europäiſche Gleich⸗ 


erſt bemerkt, als der Korb bereits in hellen Flammen ſtand und auch der 
Sitz, auf dem die beiden Schweſtern ſaßen, bereits zu brennen anfing. 
Während die beiden Frauen, deren Kleider theilweiſe brannten, nur 
mit knapper Noth durch Niederlegen auf das feuchte Erdreich ſchweren 
Brandwunden entgingen, blieb dem Kutſcher nichts anderes übrig, als 
den brennenden Korb ſchleunigſt mit dem Peitſchenſtocke vom Wagen in 
gewicht wiederherzuſtellen und in allen Eventualitäten gemeinſchaftliche 
Sache zu machen. Die Flottenfahrt nach Kronſtadt ſei ſodann ver⸗ 
einbart worden, um Gelegenheit zu bieten, dieſes zwiſchen Rußland 
und Frankreich erzielte Uebereinkommen für die ganze Welt an⸗ 
ſchaulich zu machen und eee 8 — 1 
der Telegramme zwiſchen dem Zaren und brd en der fran⸗ 5 an n 
zöſiſchen Republir die oͤffentuche Weihe zu geben. Helltehaftshaufes it als vollendet zu ern und e A ar noch die 
In einem augenſcheinlich inſpirirten Leitartikel über den Beſuch] Abräumung und Ebnung des Vorplatzes vor der nördlichen Fagade übrig. 
der franzöſiſchen Flotte in Portsmouth betont die „Morn. 15 e 1 1 de minen 1 1 die 1 
Poſt“, in dem Austauſch internationaler Hoͤflichkeiten haben die Adler zerbauten Zwingerhauſes krönte, mit dem alten beraldiſchen 
5 ea ; 5 * er der Zwingergeſellſchaft. Es iſt dies d Adl. Icher 
politiſchen Fragen keine Rolle gejpielt, im Gegentheil ſei es ſicher, die Schüben buche Ae An ſeine Stelle Fr aa, 
1 Bon b 111 daß eine Schwächung der herzlichen Freundſchaft, welche Groß⸗ Giebel des Neubaues angebracht, der deutſche Reichsadler getreten, der 
Myslowitz, 24. Auguſt. [Bon der freiwilligen Feuerwehr.]ſhritannien mit Deutſchland, Oeſterreich und Italien verbinde, nicht in der einen Klaue die Büchſe, in der anderen den Mercurſtab hält. Das 
110 402 Delammmachung des Jordans ber Moelegider Weuerwehe an unter die Ergebniſſe des Beſuchs gezählt werden könne. Die Freund⸗ alte Steinſchild dürfte als biſtoriſches Alterthum aufbewahrt werden. 
leſen iſt: „Der unterzeichnete Vorſtand fühlt ſich aus Anlaß wiederholter, {haft Englands gegen die verbündeten Mächte habe ſich, ſeitdem der 85 2. Ale een haben, Aten Uh ez bie 9 — zebn 
e aht: Ber zie undebfamer Bor- Kaiser Wilhelm England veraaſſen, nicht um Haaresbreite verändert. Süden. Wir ſahen am Montag Nachmittag am Joſephinen nee 
8 . Abd ar Regierungs⸗Aſſeſſor Pariſius in Zabrze wurde zum Laudrath des] Sttwitz ein Heer von mindeſtens 5—6000 Stück ſtundenlang gemeinſame 
allgemeine Beſte und aus Liebe zu den Mitbürgern zich es zur Aufgabe] Kreiſes Zabrze ernannt. lugübungen anſtellen. Bald wälzte ſich die ganze Malle wie vom 
gemacht hat, Geſundheit, Kraft und Leben für dieſelben einzusetzen und deren d. Sofia, 25. Aug. Der hieſigen Polizei gelang es durch eine A en in dichten . e. N * alle 
2 und Gut zu Hierfür beanſprucht der Verein weder Dank noch uUnterſuchung, welche auf eine anonyme Anzeige bin angeftellt wurde, . 18 a nn Be u. ai Gh t übpeitig ; 15 Nacht 
een n Rn nn 15 . he mehrere im Garten Sarawows bergrabene Kiſten mit Dynamit und quartiere a en dieſer Wetterwolke von den Beſitzern der 
ner Vorſtand hiermit felerlicht, daß, falls sole unliebſame] 260 Revolvern aufzufinden. Mehrere verdächtige Individuen wurden] Landſtriche durch wiederholte Schüſſe ee verleidet. Dieſe Staar⸗ 
Vorkommniſſe, wie fie bei den letzten drei Bränden zu Tage getreten, ſichf verhaftet. Gleichzeitig conſiscirte die Polizei im Hafen von Burgas 
32 Kiſten mit Waffen und 3 Kiſten aufrühreriſche Proelamationen, 
welche als Würfelzucker declarirt waren. 


Schweſtern wieder nach Baldowitz zurück, wo ſie in Folge des Schreckens 
krank darnieder liegen. Der Schaden, der die Lehrerwittwe trifft, be⸗ 
trägt gegen 200 M. — 

„ Neurode, 24. Aug. [Gewitter.] Am Freitag Abend entlud ſich 
über die hieſige — ein heftiges Gewitter; in Hermsdorf bei Braunau 
ſchlug ein Blitzſtrahl in ein Bauerngehöft, welches vollſtändig niederbrannte. 
Auch in Rothwaltersdorf traf ein r Stallung eines Gaſt⸗ 


ofes, welcher ebenfalls eingeäſchert wurde. elten vergeht ein Ge⸗ 
e bei welchem nicht an irgend einem Orte des Braunauer Ländchens 


der Blitz in ein Gebäude geſchlagen und gezündet hat; dieſe Erſcheinung 
dürfte, wie der „Geb.⸗Bote“ meint, wohl bauptſächlich darauf zu be⸗ 
gründen ſein, daß die Gewitter meiſt längs der Steine, der Waſſerſcheide 
2 dem Waldenburger, Heuſcheuer⸗ und Eulengebirge, ihren Lauf 
nehmen. 


maſſen richten erheblichen Schaden an, indem ſie das Schilfrohr der 
wiederholen ſollten, — nämlich, falls Unbefugte, insbeſondere aber solche Teich⸗ und Flußufer, in dieſem Falle der Ohle, beim Einfallen maſſenhaft 
Perſonen, welche als Angeſeſſene der Stadt die Pflicht hätten, dem 


zerbrechen und für jede techniihe Benutzung unbrauchbar machen. Um 
„Feuerwehr⸗Vereine“ mit Rath und That zur Seite zu ſtehen, fernerhin ſich entebigen Und Fe dem chear han leeren ele des 
erlauben ſollten, die Thätigkeit der Feuerwehr durch unberechtigte Kritik 


entledigen und fie dem Nachbar zum Uebernachten zuzutreiben. Das 
oder gar durch ſelbſtſtändiges Eingreifen, durch Ertheilung von Com⸗ Sammeln der Staare vollzieht ſich in dieſem Jahre faſt drei Wochen 
maudos ꝛc. die Mannſchaften zu ſtören oder in der beliebten Art zu be⸗ 


früher als in anderen Jahren. 
läſtigen, — die Feuerwehr Veranlaſſung nehmen wird, ihre weitere 
Thätigkeit ſofort einzuſtellen und mit den ihr gehörigen Geräthſchaften 
vom Brandplatze abzurücken.“ 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Poſen, 24. Aug. (Kunſtausſtellung.] Der bieſige Kunſtverein 
wird in dieſem Jahre in der zu dieſem Zwecke vom Magiſtrate zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Turnhalle am grünen Platze eine etwa drei Wochen 
dauernde Kunſtausſtellung veranſtalten, welche vorausſichtlich am Donners⸗ 
tag, 27. d. M., eröffnet werden wird. 


Telegraphiſcher Svecialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 25. Aug. Die Herzogin von Edinburgh ift mit ihren 
Toͤchtern zu kurzem Beſuche hier eingetroffen und hat bei der Erb: 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen Wohnung genommen. Nachmittags 
begaben dieſelben ſich zum Beſuch bei dem Kaiſer und der Kaiſerin 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. Auguſt. Die an der Reform des Schlußſchein⸗Aus⸗ 
tauſches betheiligten Firmen traten heute Nachmittag abermals zu⸗ 
ſammen zu einer Beſprechung und zur Entgegennahme des Schluß⸗ 
berichtes der mit der Ausarbeitung der vo en, Se ben nat verVäßtig une nebenbei auch umappetitih ausjchendet, geh 

i 1 ilti ändigun e 1 it, welche die erkäuferin 1 
1 0 W er an Schlußſcheine. Die . und hierher zum Verkauf gebracht hatte, und die nach der Ver⸗ 
näheren Modalitäten werden bald durch die Bank des Berliner 
Kaſſenvereins bekannt gegeben werden. Die neue Einrichtung tritt 
ſpäteſtens am 15. September ins Leben. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Die Leitung der ellektriſchen 
Kraftübertragung von Lauffen nach Frankfurt wurde von den Behörden 
Württembergs, Badens, Heſſens und Preußens abgenommen und der 
allgemeinen Elektricitätsgeſellſchaft in Berlin, ſowie der Maſchinen⸗ 
fabrik in Oerlikon übergeben. Abends 8 Uhr wurde zum erſten Mal 
der Strom durchgeſandt. Die Sicherheitseinrichtungen functionirten 
tadellos. Die Vertreter Württembergs waren in Lauffen verſammelt, 
während die Vertreter Badens, Heſſens, der Reichspoſt und der Aus⸗ 
nach dem Neuen Palais bei Potsdam. ſtellung der Elektricitätsgeſellſchaft in Eberbach Verſuche machten. 

Der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaſt am ruſſiſchen Heute 12 Uhr wurden zum erſten Male die elektriſchen Lampen der 
Hofe zu Petersburg, Generalmajor v. Villaume, iſt hier zu kurzem] Ausſtellung von Lauffen aus in Betrieb geſetzt. 

Aufenthalt eingetroffen. Heute Mittag begab derſelbe ſich zum Kaifer| Bologna, 25. Auguſt. Heute Vormittag fand in der Nähe von 
nach Potsdam, wo er von demſelben empfangen und ſpäter auch zur] Bologna ein Zuſammenſtoß eines Florenzer Perſonenzuges mit 
Tafel geladen wurde. einem von Bologna kommenden Güterzuge ſtatt. Mehrere Rei⸗ 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Petersburg meldet, glaubt man [ſende und ein Heizer wurden verletzt. 
daſelbſt, da das Verbot der Ausfuhr von Roggen in Geſtalt Paris, 25. Auguſt. Der Credit Foncier beabſichtigt dem Ver⸗ 
von Korn, Mehl und Kleie ſich nicht auf die Häfen des Weißen] nehmen nach außer einer neuen Emiſſion von Actien auch eine theil⸗ 
Meers erſtreckt, vorausſehen zu dürfen, daß der Roggenexport von] weiſe Converſion von Obligationen vorzunehmen. . N 
dort einen bedeutenden Aufſchwung erfahren wird. Paris, 25. Auguſt. Freyeinet kehrt hierher wahrſcheinlich heute 

Die große Getreidezufuhr aus Rußland dauert fort. Nach] im Laufe des Abends oder morgen zurück. Die zur Theilnahme an 
der „Danz. Ztg.“ ſind geſtern und vorgeſtern dort wieder über 500 den großen Manövern beſtimmten Truppen begannen heute zu 

Waggons Getreide aus Rußland angekommen und ca. 1000 Waggons] marſchiren. 
follen von Mlawka aus noch zu expediren ſein. Die Eisenbahnen London, 25. Auguſt. Der Pariſer „Times“ ⸗Correſpondent will 
arbeiten mit allen Kräften, um in den nächſten beiden Tagen die angeblich aus vertrauenswürdiger Quelle erfahren haben, Gervaid 
ihnen geſtellte Aufgabe zu bewältigen. Auch auf der Danziger] habe nach Kronſtadt ein China betreffendes Document überbracht, 

Speicherbahn wird Tag und Nacht gearbeitet, um die Entladungen wonach im Falle einer dortigen Voltzerhebung gegen Ausländer 
mit der nöthigen Schnelligkeit zu bewirken. Selbſtverſtändlich drückt Rußland und Frankreich ihre Kohlenvorräthe theilen und die Oft: 
die große Zufuhr auf den Preis. grenzen beſetzen ſollen, außerdem würde Frankreich der griechiſch⸗ 

20 größere Brennereibeſitzer Weſtfalens beſchloſſen der „K. V.⸗Z.“ orthodoxen, Rußland der katholiſchen Propaganda keinen Widerſtand 


—ck.— Berliner Geflügel- und Wildbericht vom 17. bis 24 ten 
Auguſt 1891. Die Stimmung für geſchlachtetes Geflügel iſt eine ge⸗ 
drückte geblieben. Das Angebot war der Nachfrage entſchieden überlegen 
und Preiſe neigten weiter zu Gunſten der Käufer. Beſſere, gut ge⸗ 
mäſtete Waare u Bevorzugung, war aber wenig vorhanden. Die Ein: 


alte 0,80 bis 1,50 M., 1 Küken 1,10—1,30 Mark, Kapaunen 

2—2,30 M., Poularden, hieſige 3,50—5,50 M., ausländiſche 5—7 Mark. 

— Wild. Die Jagd auf Rebhühner hat in den letzten Tagen begonnen; 

die erſten Zufuhren ſind ſehr hoch im Werthe gehalten worden, wodurch 

ſich der Abſatz ſchleppend geſtaltete, auch im Üebrigen waren die Eins 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 592 


(Fortſetzung.) 4 
Aiden gen mäßig und Preiſe bei lebbaftem Geſchäft zufriedenſtellend. 
u der Central⸗Markthalle erzielten in ane Thieren: Rehböcke 50—75 Pf., 
tbwild 35—42 Pf., Wildſchweine 30—45 Pf. pro ½ Kilo, Bekaſſinen 
80 —80 Pf., Wildenten 1,75 M., Krikenten 50—75 Pf., Rebhübner, junge 
22,75 M., alte 1,50 —1,80 M. — Maßgebende Preiſe find aus dem 
Detallverkehr nicht anzugeben, da dieſelben je nach Qualität ſehr ver⸗ 
eden find 
ck. — Berliner Eierbericht vom 17. bis 24. Auguſt 1891. Die 
Tendenz hat bei guter Nachfrage und unregelmäßigen ,aber eher ſchwächeren 
ufubren aus den bauptſächlichſten Productionsländern eine weitere Be⸗ 
ſtigung erfabren. Der Börſenpreis erhöhte ſich für normale Handels⸗ 
waare auf 2.80—3,00 M., für ausſortirte kleine oder beſchmutzte Waare 
auf 2,30—2,45 M. per Schock je nach Qualität. Im Kleinhandel zahlte 
man je nach Beſchaffenheit der Eier 65—85 Pf. pro Mandel, theilweiſe 


arüber. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Heut Abend 10%, Uhr wurde die 
Feuerwehr anſcheinend auf „Großfeuerſignal“ nach der Fiſchergaſſe 
gerufen: Eine Brandgefahr wurde aber nicht mehr vorgefunden, weshalb 

as Gros der Feuerwehr ſofort wieder nach den Wachen zurückkehrte, die 
Thorwachen waren zumeiſt ſchon unterwegs zurückbeordert worden. 

3. Tadelnswerthe Unart. Als am Sonntag, den 23. d., der in 
Breslau Abends 6½ Uhr von Maſſelwitz anlangende Perſonendampfer 
die Stelle des Ufers an dem Reſtaurationsgarten zur Füllertinſel paſſirte, 
warfen einige Knaben vom Ufer wiederholt und trotz aller Abmahnungen 
der 8 mit Steinen und Kohlenſtü nach den Paſſa⸗ 

eren. Wenn auch zum Glück Niemand getroffen wurde, fo verdient eine 
ſolche Ungezogenheit, die zudem öfter vorgekommen fein ſoll, ſtrengen 
Tadel. Unbegreiflich erſcheint es, daß von den zahlreich am Ufer an⸗ 
weſenden Erwachſenen Niemand rechtzeitig gegen dieſe Ungezogenheit ein⸗ 
ſchritt und ſo die Uebelthäter ungeſtraft aunſen konnten. 

B. Tod in Folge eigener grober Fahrläſſigkeit des Ver⸗ 
unglückten. Was nützen alle Unfallverhütungsvorſchriften, wenn ins⸗ 
befondere einzelne, tollkühne Bauhandwerker ſich ſo überaus leichtſinnig in 
Gefahr begeben, wie dies heute im Grundſtück Burgſtraße Nr. 7 ſeitens 
eines Arbeiters, Namens Hugo Wuttke, geſchehen iſt. Die Grundſtücke 
Burgſtraße Nr. 3, 5 und 7 ſind vor Kurzem in Beſitz eines früheren 
Rittergutsbeſitzers 8 der die Häuſer innen und außen voll⸗ 
ſtändig renoviren läßt. 5 Abputzen der Vorderfronten und der Haus: 
wände in einem der zu den Grundſtücken gehörigen Höfe hatte ein Maurermeiſter 
übernommen und auch mit vollſtändigem Gerüſtbau reſp. von hoben 
Leitern aus in ſachgemäßer Weiſe zur Ausführung Tg Hinſichtlich 
keonf Teiles für das Abputzen der zum Grundſtück Nr. 7 gehörigen Hof⸗ 

konnte gung zwiſchen dem Hauswirth und dem Maurer⸗ 


meiſter nicht en und der Hauswirth wollte deshalb dieſe Arbeit 
überhaupt nicht ausführen Taffen. „bot ihm der Arbeiter un Wuttke, 


welcher ſich im anſtoßenden 
ſtelle befand und der von der Untergamblung I der Wem Sälaf- 
Keantniß erlangt hatte, den Abputz zu einem billigeren Preiſe an, worauf ihm 
die Arbeit übertragen wurde. Wuttke ſtellte mit Hilfe zweier anderer Arbeiter 
in folgender Weiſe ein Gerüſt ber: Auf dem flachen Dache des etwa 50 Fuß 
boben Hauſes Burgſtraße Nr. 5 wurden zwei Rundhölzer aufgelegt und 
dieſelben an der entgegengeſetzten Seite an der Wand reſp. auf Fenſter⸗ 
brüſtungen befeitigt; aufgelegte Querbölzer verbanden die Anlage zu einem 
den . Hof überſpannenden Rahmen. In der Längsrichtung dieſes 
Rabmens legte Wuttke nur zwei je 5 Zoll breite Bretter 
nebeneinander, und auf dieſen wurden einzelne und zuſammen⸗ 
gebundene Malerleitern aufgeſtellt, ſo daß Wuttke von der Spitze 
dieſer Leitern aus mit dem an einem langen Stiel befeſtigten 
Maurerpinſel die Oberkante der Hausmauer erreichen konnte. Um 
aber in einem der Winkel das Abweißen vollenden zu können, ließ 
ſich Wuttke heut Nachmittag 4 Uhr noch eine in ſchlechtem Zuſtande befindliche 
6 Fuß lange Leiter vom Hofe aus nach dem elenden Gerüſtbau hinaufreichen. 
Dies geſchah über die in allen Stockwerken vorhandenen kleinen Holzaltanen. 
Während Wuttke ſchon nach der Leiter langte, ſtürzte er mit derſelben in den 
mit Steinen abgepflaſterten Hof hinab und war ſofort eine Leiche; ein 
Rückenwirbelbruch und Verletzungen am Kopf batten den Tod herbeige⸗ 


führt. Auf Anordnung der Polizei erfolgte die Ueberfübrung des Todten 
Wuttke, der 39 Jahre di ib, dem e ee UND“ IE SOBrER 


n feiner Ehefrau getrennt lebte, die bereits die Scheidung 
ibn dabängtg — bat, hinterläßt keine Kinder. Auf die Warnungen, 
welche ihm betreffs des erwähnten Gerüftbaues von verſchiedenen Seiten 
zu Theil geworden waren, berief er ſich darauf, daß er ſchon gefährlichere 
Wagniſſe glücklich ausgeführt hätte. i 5 

ee. Rufall. Als am 18. d. Mts. ein der Breslauer, 8 
„Oderſchlößchen“ gehöriger Kaſtenwagen von der rc in Di 
Adalbertſtraße einbog, ſtieß derſelbe mit einem e — 
Scheitniger Linie zuſammen, da trotz der Bemühungen > etreffenden 
Kutſchers der Pferdebahnwagen nicht mehr recht eig gebremſt werden 
konnte. Das Pferd des letzteren Wagens erlitt 5 * uſammenprall 
verſchiedene Quetſchungen, und die Wand des vorderen Perrons wurde 
eingedrückt. f 

a eee a BE SETS, dm 

e N) 5 rug. r tig rer 
Neubau Höſchenſtraße K ben be Tüte weit vor, wobei er fih an Anton 


Schneider beugte ſich au 3 
ae Ziegel ſeſthielt. Der Stein löſte ſich und Schneider 


ſtürzte uns dem vierten tockwerk gerade auf den im Hofe beſchäftigten 
Eier Sp ae dee wenge na dm Wer 
eilige ita er ' erkwürdiger Weiſe kei Z 
führen wagte er : — 

ee, Der verhaftete Hochſtapler Linn iſt, wie ſich nunmehr zweifel⸗ 
los herausgeſtellt bat, auch mit jenem Schwindler ſenliſch, welcher I: 
vor längerer Zeit verſchiedenen Perſonen als Landsmann aus Leobſchütz 
vorſtellte, Grüße von Verwandten überbrachte und dabei Darlehen zu er⸗ 
ſchwindeln oder Diebſtähle auszuführen wußte. Noch immer laufen An⸗ 
zeigen von Betrogenen ein, bei denen ſich der freche Betrüger mit großer 
Dreiſtigkeit und Gewandtheit einzuführen wußte. Weitere Meldungen 
ſind an das Polizeipräſidium, Zimmer 5, zu richten. 


ee. Einbruch. Am 22. d. Mts., Abends zwiſchen 10—12 Uhr, ſti 
ein Dieb durch das über der Eingan Sthür En Hleiſcherlabens . 
Berlinerplatz befindliche offenſtehende Luftfenſter, welches auf der Innen: 
ſeite mit 3 eiſernen Querſtangen verſehen iſt. in das Innere des Ladens 
— Daſelbſt ſprengte er die verſchloſſene Kaſſe auf, in der ſich 10 Mark 
echſelgeld befanden, und eignete ſich dieſes an. Aus einem Schranke, 
der in einem an den Laden grenzenden Cabinet ſtand, entwendete er ein 
ſchwarzes Kammgarnjaquet, ein blaues Kinderbeinkleid, zwei Paar Stoff⸗ 
hoſen, ein Paar neubeſohlte Halbſchuhe und ein Portemonnaie mit 70 Pf. 
ubalt. Außerdem fielen ihm noch 3 Pfund Speck und verſchiedene 
32 7 zur Beute. Der Geſammtwerth des Geſtohlenen beträgt 
22 M. An dem Thatort bat der Dieb ein neues braunes, ungefüttertes 
Jaquet vergeſſen, welches ebenfalls von einem! Diebſtahl herrühren dürfte. 
Der e des Jaquets melde ſich im Zimmer 20 des Polizei⸗ 
präſidiums. 5 
ee. Verhaftet wurden ein Bäckerlehrling wegen wiederholter Dieb⸗ 
ſtäble und ein Arbeiter, welcher einem Lehrling einen Anzug, ſowie Re 
ehemaligen Förſter verſchiedene Bücher und einen Pfandſchein entwendete. 
Sn Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Armband, ein Paar 
b brringe, ein Portemonnaie., eine Gemarkungskarte. — Abhanden ge⸗ 
mim men: eine goldene Broche, ein goldenes Armband, ein Portemonnaie 
fit 113 Mark, ein Portemonnaie mit 31 Mark, eine Talmikette, eine 
Mane Remontoiruhr Nr. 35079, eine Börſe mit 39 Mark, ein brauner 
u 1 el, ein brauner Handkoffer und eine Reiſetaſche, ein Portemonnaie 
tbal ei ark. — Geſtohlen: einem Schuhmachermeiſter am Brigitten⸗ 
ſtraße ein uberne Cylinderuhr; einer Dame auf der Großen Scheitniger⸗ 
Wilbermſt Portemonnaie mit 13 Mark; aus einem Neubau auf der Kaifer 
5. d. pr Abe ein Beil und Kleidungsſtücke. — Verhaftet vom 24. bis 


2 9 Berfoneit. 
Mandels-Zeitung. 


or 
EUR Diele Finanzen, Zur Lage in Portugal berichten die 
1000, 500 und 100 R wird acut. Nach der Ausgabe von 2500, 
ek od ren sind die Schwierigkeiten, Kleingeld zu 
2 5 5 kein 8 Ya: Erst verschwand das Gold, dann das Silber. 
v2 8 old mehr im Umlauf, und trotz der Aakunli fran- 


age gegen 


der 


zösischer Silbermünzen sieht man auch kein Silber. Selbst Kupfer ist 
ausserordentlich selten. Es hält sehr schwer, Kleingeld für 100 Reis- 
noten zu bekommen, deren Werth ungefähr 5 D. beträgt. Die Geld- 
wechsler sammeln Metallgeld und kleine Scheine an und verkaufen die 
letzteren mit 20 pCt. Agio. Die Geschäfte stagniren. Selbst die Ein- 
käufe für den Haushalt bereiten Schwierigkeiten. Die Einfuhr aus 
dem Auslande nimmt schnell ab und die Zolleinnahmen vermindern 
sich dementsprechend. Ich habe mich bemüht, zu erfahren, wie diesen 
Zuständen und der Finanzlage abgeholfen werden solle. Ausser der 
Thatsache, dass die Weinernte dieses Jahr reichlich und gut ist, habe 
ich nichts erfahren können. 

„Neue Sohlenen-Submission. Die Direction der Pfälzischen Eisen- 
bahnen schreibt soeben auf den 5. September c. den Jahresbedart an 
Oberbaumaterialien in 1892 aus, und zwar 3000 Tonnen Flussstahl- 
schienen, 64 000 Stück eiserne Querschwellen, ferner Weichenschwellen, 
Unterlagsplatten aus Flusseisen, Laschen etc. ete. Die Lieferzeit er- 
streckt sich vom 1. Februar 1892 bis 1. April 1893. 

„ Die Warsohau-Wiener Eisenbahnaotien sind bekanntlich vor 
Kurzem an der Antwerpener Börse zur Einführung gelangt. Wie nun 
die „Frkf. Zig.“ meldet, ist dies ohne Erfolg geschehen, da sich der 
gesammte Umsatz am Einführungstage auf Stück 15 beschränkte und 
einige Tage darauf das Papier schon in Vergessenheit gerathon war, 


-d. Schlesische Holzindustrie-Gesellschaft, vormals Rusohoweyh 
u. Sohmidt zu Langenöls. Am 1. Juli c. hat die genannte Gesell- 
schaft das dritte Geschäftsjahr abgeschlossen. Dem Vernehmen nach 
wird die Direction dem Aufsichtsrath die Vertheilung einer Dividende 
von 7 pt. vorschlagen. Es ist indess nach dem Abschluss nicht aus- 
eschlossen, dass sich die Dividende bis auf 8 pCt. erhöhen liesse. 
ie entscheidende Aufsichtsrathssitzung wird in nächster Zeit stattüinden, 
A—z. Kloineisonzeug-Submission der Bisenbahn-Direotion Brom- 
berg. Von dem sehr bedeutenden Bedarf, dessen Deckung zur Sub- 
mission stand, wird nach dem Ausfalle der Verdingung voraussichtlich 
der grösste Theil in Schlesien bestellt werden. Mindestfordernde 
blieben bei Berücksichtigung des Frachtunterschiedes zu Gunsten der 
schlesischen Werke für: 21060 Paar Schienenlaschen die Rhei- 
nischen Stahlwerke mit 112 M., die Laurahütte verlangte 128 M., 
die Friedenshütte 119,75 M., die Bismarckhütte 122 M.; für 
20000 Stück dergl. Bismarckhütte mit 119 M., fernere 20 000 Stück 
dergl. Rheinische Stahlwerke mit 112 M. und Bismarckhütte mit 117 M., 
183 200 + 40 720 Stück Unterlagsplatten Bismarckhütte mit 112 M., 
für einen gleichen Posten dieselbe mit 116 M., für einen ferneren 
leichen Posten dieselbe mit 114 M.; 89 500 ＋ 80000 + 8000 
tück Schienenlaschenbolzen R. Fitznor in Laurahütte mit 
215 M.; für zweimal 28 400 Stück doppelte Federringe Fr. Boecker 
Ph. Sohn & Co. in Hohenlimburg mit 19,50 M. pr. 1000 Stück; 331 000 
Stück Hakennägel die Redenhütte in Zabrze mit 210 M., 300 000 
Stück dergl. R. Fitzner wit 210 M, fernere 300 000 Stück Schönawa in 
Ratiborhammer mit 210 M., 300 000 Stück dergl. die Redenhütte mit 
210 M., 300 000 Stück Schönawa mit 210 M.; 300 000 Stück ver- 
zinkte Schwellenbezeichnungsnägel Joh. Wilh. Holland in 
Steinbach mit 6,60 M. pr. 1000 Stück. — Wo nichts Anderes bemerkt, 
verstehen sich die Preise pr. 1000 Klgr. fr. Fabrikstation. Von schle- 
sischen Werken hatte noch die Actien-Gesellschaft „Archimedes“ die 
Laschenbolzen mit 230 M., also zu theuer, offerirt. 


AUSWeis. { 
Wien, 25. Aug.) [Wochenausweis der österreichisch-un- 
garischen Bank vom 23. August.] Für einen Theil der Auflage 


wiederholt. 

Notenumlauf............, in: mie 429 400 000 Fl. + 11619000 Fl. 
Metallschatz in Silber. 25 000 000 — 121.000. = 

Metallschatz in Gold 1 — z — D 

In Gold zahlb. Wechsel. — z — 5 

Portefeuille dnaohenen» 16520000 = + 9763 000 

Lombard.... su 00000 seh de 22000 = + 113500 = 
Hypotheken-Darlehne .....»....... 114900000 = — 936 000 + 
Pfandbriefe in Umlaute 108 600 000 = ＋ 18 000 s 
Steuerfr. Notenreserve e 25300000 = — 10 215 000 


Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. August. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 25. August. Neueste Handeisnachriohten, Die Baisse- 
partei machte heute den Versuch, aus der Merseburger Rede Capital 
zu schlagen, doch war das Bedürfniss nach Deckungsmaterial stark 
überwiegend, da sich auf vielen Gebieten Stückemangel herausstellte. 
Russische Noten beobachteten feste Haltung, da im Zusammenhang mit 
den bis zum 27. er. foreirten Getreideexporten aus Russland Cassa- 
material gebraucht wird; erst zum Schluss schwächte sich die Haltung 
ab auf schwächeres Paris. — Wie die folgenden Notirungen erweisen, 
ist der Stückebedarf in der Liquidation bisher ein allgemeiner 
gewesen, wobei namentlich russische Werthe, Disconto - Antheile, 
Bochumer und andere Montanwerthe, sowie Lombarden hervortraten. 
Im Einzelnen bedangen (in Procent): Oesterreich. Credit 0,10—0,195, 
Franzosen glatt bis 0,025, Lombarden 0,235, Disconto-Commandit 0,375 
bis 0,45, Deutsche Bank 0,05, Dresdner Bank 0,025, Mainzer glatt, 
Marienburger 0,20, Ostpreussen 0,125, Galizier 0,10—0,05, Bochumer 
0,75, Dortmunder 0,325, Laura 0,075, Aprocent. Egypter 0,75, 5procent. 
Italiener 0,20, Aproc. Ungarn 0,1375—0,15, &proc. Russ, Consols 0,50, 
1880er Russ, Anleihe 0,475, Orient-Anleihen 0,2375, Russische Noten 
0,60—0,75—0,70 M. Deport, Handels-Antheile glatt, Gotthard 0,05 M. 
Report; alles mit Courtage. — Gerüchtweise verlautete, dass die 
Verhandlungen Portugals wegen eines Vorschusses mit der 
Banque de Paris et des Pays-Bas vorläufig abgebrochen seien. — Geld 
bleibt stark flüssig und mit 34, pCt. für Prolongationszwecke 
offerirt. — Aus Hamburg lagen heute Meldungen eines die Producten- 
börse aufregenden Gerüchtes vor, nach welchem die russische Regie- 
rung beabsichtigt, die Ausfuhrbonification für Spiritus aufzuheben. Es 
würde das gleichbedeutend mit der Inhibirung der Spiritusausfuhr aus 
Russland sein. Eine andere Version geht dahin, dass die russische 
Regierung das Brennen des. Spiritus aus Roggen verbieten werde. 
Der über die Ostseehäfen zur Ausfahr gelangende Spiritus besteht 
zwar meist aus Kartoffelspiritus, da aber im russischen Inlande ein 
sehr bedeutender Verbrauch von Kornbranntwein besteht, so würde 
derselbe zum grossen Theile in Kartoffelspiritus seinen Ersatz 
suchen und dies “es den Export hindern. Die dadurch in 
Aussicht gestellte Verringerung der Concurrenz am Weltmarkte würde 
dem deutschen und österreichischen Spiritusgeschäft zu Gute kommen. 
Obwohl irgendwelche Bestätigung jener Gerüchte nicht vorlag, erfährt 
heute das Spiritusgeschäft doch eine steigernde Werthrichtung. — Da 
die Provinzbank von Buenos Aires von der argentinischen 
Regierung die erforderlichen Gelder für die Einlösung der am 1. Sep- 
tember d. J. fälligen Conpons und gezogenen Obligationen der A4lj,- 
procentigen innern argentinischen Anleihe nicht erhalten hat, so wird 
laut Bekanntmachung der Emissionshäuser die Einlösung der Coupons 
nicht in baar, sondern durch Aushändigung eines entsprechenden Be- 
trages einer neuen 6proc. durch Einganyszölle garantirten Anleihe er- 
folgen. — Der belgische Finanzminister ist ermächtigt worden, eine 
Staatsanleihe im Betrage von 59 Mill. Fr. aufzanehmen und bis 
zum Abschluss der Anleihe den Bedarf des Staats durch die Ausgabe 
von Cassenanweisungen zu decken. — Die deutsche Goldnach- 
frage in London ist noch nicht befriedigt, gestern wurde für dort 
1/4 Penny per Unce mehr geboten, indessen waren Berliner Checks 
etwas höher, da deutsche Wechsel, gezogen gegen amerikanische Korn- 
sendungen, am Londoner Markt aufzutayichen beginnen. — Ein rhei- 
nisches Consortium bewirbt sich um die den bisherigen Unternehmern 

entzogene Concession von Schweineschlächtereien in Nisch. 
Berlin, 25. August. Fondsbörse. Die Börse zeigte sich auch 
heute, wie schon seit einigen Tagen, politisch verstimmt, indem man 
der Vermuthung Raum gab, dass die Rede des Kaisers in Merseburg 
nicht eine so unbedingt starke Zuversicht auf die künftige Erhaltung 
des Friedens zum Ausdruck bringe wie die bisherigen Auslassungen. 
Der Börsenspeculation kam diese Auffassung gelegen, da sie geeignet 
ist, den herrschenden Druck auf die Märkte zu verschärfen. Die Liqui- 
dation war heute lebhaft im Gange und es zeigte sich in den meisten 
Märkten Stückebedarf, der die Coursbewegung zum Theil beeinflusste; 
besonders begehrt waren russische Noten, Disconto-Antheile, Bochumer 
Gussstahlaetien. Im Einzelverkehr lagen ferner Bankactien schwächer 


Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 26. Auguſt 1891. 


still. Disconto und Credit lebhafter. Disconto ultimo 168,10 — 168 bis 
168,90 — 168,75, Nachbörse 168,40, Credit 147,80 — 148,40 — 148,20, Nach- 
börse 147,90. Deutsche Bahnen wenig verändert. Oesterreichische 
Bahnen still, nur unbedeutend nachlassend. Schweizer Bahnen durchweg 
etwas schwächer, Warschau-Wiener behauptet. Einzelne Montanwerthe 
unter dem Einfluss von Ultimo-Deckungen gebessert; Bochumer 112,25 
bis 111.75—113,20— 112,75, Nachbörse 112,60, Dortmunder 65,40—65,20bis 
65,50, Nachbörse 65,50, Laura 114,30—114,80— 114,75, Nachbörse 114,40. 
Ausländische Werthe unter geringen Schwankungen leicht gebessert, 
besonders serbische Werthe durchweg begünstigt, ebenso russische 
Noten: Ultimo 206—207—206,50, Nachbörse 206,50, 1880er Russen 95.50 
bis 95,70, Nachbörse 95,60, 4pOCt. Ungarn 88,90, Nachbörse 88,75. 
Später war die Tendenz bei schwankenden Coursen zurückhaltend. 
Cassamarkt still, leicht abgeschwächt. Cassenverein in Folge unlimitirter 
Order 5 pCt. niedriger. Inländische Anlagewerthe ruhig. Oesterreichisch- 
Ungarische Prioritäten wenig verändert, ebenso russische. Von fremden 
Wechseln London niedriger. 

Berlin, 25. August. Produotenbörse. Wie gestern zeigte auch 
heute der hiesige Verkehr gar keine Neigung, irgend einem festen 
Einfluss Raum zu gönnen. Für fast alle Artikel war die Tendenz 
ausgesprochen matt, — Loco Weizen preishaltend. Für Termine gab 
es — vom laufenden Monat abgesehen — auffallend wenig Beachtung, 
während das vielseitige. wenn auch keineswegs umfangreiche Angebot 
Unterkommen suchte. Die Course mussten 2—2½ M. nachgeben, am 
Schluss war die Haltung kaum fester. August musste bei knappem 
Angebot — im Gegensatz zu allen anderen Sichten — bis 2 M. theurer 
bezahlt werden, weil die Deckungsfrage Betriedigung verlangte. — 
Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu eher billigeren Preisen. 
Für Termine entwickelten die Commissionäre ein nachhaltiges 
Realisations - Angebot, weshalb die Course neuerdings wesent- 
lich nachgaben und nur wenig befestigt schlossen. August hatte 
circa 4 M., andere Termine circa 2 M. eingebüsst. — Loco Hafer 
wenig verändert, Termine circa 2 M. nachgebend. — Roggenmehl 
trotz des festeren Schlusses noch 75 Pf. billiger als gestern. — Mais 
still. — Rüböl litt durch fortgesetzte Realisationen nicht unerheb- 
lich und schloss nur wenig befestigt. — Spiritus fest, höher, na- 
mentlich in späteren Terminen unter der Einwirkung eines von Ham- 
burg hierher gelangten, einstweilen freilich ganz uncontrolirbaren Ce- 
rüchtes, nach welchem die Aufhebung der bestehenden Export-Boni- 
fication für Spiritus in Russland beschlossen sei. 0 

Posen, 25. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 71,80, 70er 51,80. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 25. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 81¾ per Sept. 81½, per Decbr. 70 per 
März 68Y,. Ruhig. 

Hamburg, 25. Aug., 6 Uhr 58 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Sept. 81½, 
per December 70¼, per März 1892 68, per Mai 1892 68. — Tendenz: 
Ruhig. 

Saavre, 25. Aug., 10 Uhr 30 Min, Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 99,50, per December 86,50, per März 83,25. — 
Tendenz: Ruhig. ’ 

Amsterdam. 25. Aug. Java-Kaffeo good ordinary 59½. 

Hamburg, 25. Aug. 7 Uhr 30 Minuten Nachm. Znokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] August 13,42½, September 13,35, October- 
December 12.72½, Januar-März 1892 12,87½, Mai 13,17½. — Matt. 

Paris. 25. August, Nachm. Zuokernörse. Anfang. Rohzucker 
ruhig, S8% !oco 36,50 —36,75, weisser Zucker träge, per August 36,75, 
per Septbr. 36,75, per October-Januar 35,621/,, per Januar-April 36. 

Parie, 25. Aug., Nachm. Zmokerbörse.. Schluss. Rohzucker 88% 
ruhig, loco 36,50, weisser Zucker ruhig, per August 36,62½, per Sep- 
tember 36,62!/,, per Octbr.-Januar 35,50, per Januar-April 35,85Y,. 

London. . August,. Zuokerbörse, 96% java-Zucker loco 15, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13½, ruhig. 

Hamburg. 25. August. Petroleum. Standard white loco 
6,35 Br., Septbr.-December 6,48 Br. 

Bremen. 25. Aug. Petroleum. Stetig. Loco 6,10 M 
 Answerpen. 25. Aug, 2 Uhr 15 Hin. Nachm. Petrol 
(Sehinssberleht.] Raflinirtes Type weiss loco 15% bz. u. Br., per Aug., 
September- December 15½ Br. — Ruhig. 

Amsterdam, 25. Aug. Bancaziun 55 

London, 25. Aug., Nachm. 2 Uhr 21 Min. Kupfer, Chili bars 
good ordinary brands 52 Lstr., 15 sh. — Zinn (straits) 91 Ltr. 17 sh 6 d. 


— Zink 23 Lstr. 10 sh. — Blei 12 Lstr. 2 sh 6 d. — 

mixed numbers warrants 47 sh 3 d. Bohelson 
Ginsgow, 25. August. Roheisen. 24. Aug. | 25. August. 

Schinssbericht.) Mixed numbers warrants, | 47,11/, sh. 47,1½ sh. 
Leimzig, 25. Aug. Kammzag-Terminmarkt. [Orig.-Telegraum ' 


Er Er & Co. in Leipzig.] September 3,90, October 3,921/,, März 
3,95 bez. 

Antwerpen, 24. Aug. Deutscher La Plata-Rammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per December 4,90 Fres. bes. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 25. August. [ Schlussbericht.) 


Cours vom 24 Cours vom 24. 25. 
Weizen v. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. 
Befestigt, Flau. 
August 243 215 — | September-October 61 — 60 30 
Septbr.-Octbr, .. 238 — 235 50 April-Mai...... . 61 90] 61 50 
Octbr.-Novbr. 1 233 — 232 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
illiger. Br 10 000 L.-pOt. 
Auguste 254 — 250 —]! Höher. 0 
Septbr.-Oetbr. .. . 240 — 237 — ][ Loco 70 er 53 80 53 90 
Octbr.-Novbr. .. . 235 — 232 — | Aug.-Septbr.. 70er 53 50) 53 80 
Hafer ver 1000 Kg. Septbr.-Oct. . 70 er 50 40 51 — 
e 170 50 168 56] Octbr.-Nybr. . 70 er 49 70 50 70 
Sepibr.-Octbr.... 157 50,156 50 Loco 50 er --| — — 
Stettin, 25. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 2%. 2. Cours vom 24. 25. 


Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 


Flau. Flau. 
August... ul — August . .. . . .. 62 — 61 50 
Septbr.-Octbr. .. . 238 — 231 50 5 F 62 — 61 50 

piritus 

Roggen p. 1000 Kg. or. 10000 L.-pOt. 

Flau. FF TREE — 
August 250 — 246 — [ Loco 70er 52 50 52 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 238 — 232 — ] Aug. -Septbr., 70 er 52 50 51 80 


Petroleum loco. 10 85 10 85 Septbr.-Oct. . 70 er 49 50 49 50 
ing ne) — in 3 n Se e Weizen 

matt, per Augus per September 28, 60 N 0 

29, 10, per ‚November «Februar 29, 40. — Mehl Der Pop ee 

63, 10, per September 10, per September-D 

November-Februar 65, 10. — Rubel 5 e 


Cours vom 24. 25. 

Berl. Handelsges. ult. 128 50/129 -- | Ostpr. Sudb.-Act. ult. 73 121 73 50 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 25 65 50 
Oesterr. Credit ult. 148 62147 87 | Franzosen ult. 120 —119 50 
Laurahütte .....ult. 114 75114 50 Galizier ........ult, 
Warschau-Wien .ult. 206 251203 75] Italiener ult. 
Harpener ult. 189 25181 75 Lombarden ..... ult. 
Bochumer ult. 112 29112 621 Türkenloose ....ult. 63 50 63 25 
Dresdener Bank ult. 130 62131 — | Donnersmarckh..ult. 74 25 74 25 
Hibernian ult. 151 — 152 — | Russ, Banknoten ult. 206 50206 25 
Dux-Boderbach .ult, 217 — 217 62 Ungar. Goldrente ult. 88 87 88 75 
Gelsenkirchen. . . ult. 151 25151 87 | Marienb.-Mlawkault. 53 12: 53 25 


e 


do. Eisenb.-Bed, 


Berlin, 25. August. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 4 25. 


Galiz. Carl-Ludw.ult. 88 50 88 75 
Gotthardt-Bahn ult. 125 50125 75 
Lübeck- Büchen 148 75/148 90 
Mainz-Ludwigshaf... 108 60 108 90 
Marienburger 53 700 53 70 
Mittelmeerbahn . . 91 10 91 50 
Ostpreuss. St.-Act. 73 50 73 60 


Warschau-Wien.... 206 10 205 25 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 47 —| 47 20 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 92 70| 93 10 
do. Wechslerbank. 95 70 96 50 
Deutsche Bank..... 142 20142 50 
Disc.-Command. ult. 168 70169 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 148 20 148 10 
Schles. Bankverein. 111 --j111 20 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 105 — 105 — 
126 — 126 — 
Bochum.Gussstahl.. 111 70 112 50 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagen. 158 50 157 75 
do. Pferdebahn . 132 75132 75 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 74 25 74 20 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinend. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 90 10 
GörlEis.-Bd. Lüders) — — 
Hofm.Waggonfabrik 155 501 
Kattow. Bergbau-A, 120 10120 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ........ 
Märkisch-Westfäl... 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult. 
Obschl. Chamotte-F. 


318818 


do, Eisen-Ind. 
do., Portl.-Cem.. 
Oppelı. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 42 
Schlesischer Cement — 
do. Dampf.-Comp. 79 
do. Feuerversich.. — 
do. Zinkh. St.-Act. 200 25 202 — 
do. St.-Pr.-A. 200 25:202 80 


Ill 
— 
— 
m 
I 


[Amtliche Selusscourse,] Fest. 


Cours vom 24. W. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 42 50 44 50 


Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 40% 105 50 105 90 
do. do. 3¼½% 97 60 97 60 
do. do. 3%, 83 70 83 60 

Neue do. 3% 83 50] 83 50 

Preuss. 40% cons. Anl. 105 20105 20 
do. 3½% do 97 60 97 60 
do o do 83 70 83 70 


do. Pr.-Anl. de 55 171 10/170 20 
Posener Pfandbr. 4% 101 20101 — 
do. do. 3½00% 94 501 94 50 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 50, 95 50 
do. Rentenbriefe.. 101 40 101 40 


Elsenbahn-Prloritäts. Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 22 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . . 96 70 
Italienische Rente. 89 70 

do. Eisenb.-Oblig. 54 10 
Mexikaner 1890er. 82 90 
Oest. 4% Goldrente 95 50 

do. 4¼% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 97 40 97 50 

do. 4% von 1890 83 60 
Russ. 1883er Rente 

do. 1889er Anleihe 

do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 96 10| 96 

do. Orient-Anl.T — -] 65 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 18 15! 18 
do. Loose........ 63 20| 63 

do. Tabaks-Act... 171 25171 
Ung. 4% Goldrente 88 70) 89 
do. Papierrente.. 86 90] 86 60 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 90|171 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 20|207 40 
Wechsel. 

Amsterdam ST. — —| 168 20 
London 1 Lstrl.8T. — —|20 311, 

do. 1 „ 3M. — —|20 221, 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 
8 T. 
2M 


96 75 


171 85 171 65 
171 — 170 50 
206 20 206 75 


Privat-Discont 3¼½% 


Wien, 25. August. [Schluss- Course. 


Cours vom 24. 25. 
Uredit-Actien.. 275 35 275 12 
St.-Eis.-A.-Cert. 277 — 277 75 
Lomb. Eisenb. 

Galizier....... 207 — 206 50 
Napoleonsd’or. 9 41½ 9 41 
Paris, 25. August. 3% 
105, 25. Italiener 90, 50. 8 

Egypter —, —. Matt. 


Rente 95, 42. 
taatsbahn 605, —. 


Besser, 
urs vom 24. 25. 
Marknoten 58 20 58 15 
4% ung. Goldrente 103 60/103 35 
Silberrente 90 60 90 35 
Der 118 25118 20 
Ungar. Papierrente. 100 75100 50 
Neueste Anleihe 1877. 
Lombarden —, —. 


tt 
Paris, W. August, Nachmittags 3 Uhr. I[Senluss- Course. 


Träge. 


Cours vom 24. 25 
3 proc. Rente 
Neue Anl. v. 1886. 


— — 


5proc. Anl. v. 1872 105 25 105 20] Goldrente, österr... 


Ital. öproc. Rente. 90 70 90 65 
Oesterr. St.-E.-A... 611 25 607 50 


95 50 95 42 Türken neue cons. 


Cours vom 24. | 25. 


18 70 18 62 
— —Tärkische Loose... 67 60 66 60 
do. ungar... 89 48 89 34 


per . 487 180486 25 


Lombard. Eisenb. A. 225 — 221 25 Compt. d' Eee. neue. 555 — 553 — 
London, 25. August. Consols von 1889 September 95, 87. Russen 
Ser. II. 96, 12. Egypter 96, 25. Bewölkt. 
London. 25. Aug., Naenm. 4 Uhr — Min. [Schiuss-Course,] 


Platzdiscont 1% pCt. Ruhig. 
Cours vom 24. 25. 
2% proc. Consois . 95 13 95% 


„ Preussische Console 104 — 104 — 


Ital. öproc. Rente... 895% | 891 
Lombar den | 
40/, Russ. I. Ser. 1889 96 — 961, 
Side 45 03 45 03 
Türk. Anl., convert. 18½ | 18% 
Unifieirte Egybter 96½ | 961), 
Bankausgang 46 000 Pfd. Sterl. 


Staatsbahn 238, 25. 


Cours vom 24. 25. 
Silberrentee 77 — 77 — 
Ungar. Golde. 88 — 881, 
Berlin. Su. uses . — — 2056 
Hamburg — — 20 56 
Frankfurt a. . — — 20 56 
Wen — es 61 
Fir — — 25 471%, 
Petersburg. | 24½1 


Mittags. Credit-Actien 235, 62. 
Ung. Goldrente 88. 90. Egypter 


96, 50. Laurahütte 110, 50. Schwächer. { 
Mamburs, 25. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, 245—260 nom. — Roggen 


ruhig, neuer 270-280, russischer 


ruhig, 220—235 nom. — Rübö! ruhig, loco 64. — Spiritus fest, per 
Aug.-Sept. 40, —, per Septbr.-Oetbr. 40,—, per Octbr.-November 40, —, 


per November-December 39, —. — 


Köln. 25. Aug. Getreidemarkt 


Habe meinen Wohnſitz nach 
Breslan verlegt und wohne 
Palmſtraße 34. [2018] 


Dr. Laffter, 


bisher Knappſchaftsarzt 


Verreiſt 2 


bis einſchließlich 7. September. 


Dr. Schaefer, 


Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 
Blaſen⸗Krauke, 
Königsplatz 1, I. 
Von meiner Reiſe zurückgekehrt, 
halte ich wieder Sprechſtunden von 
8—9 Uhr Vorm. : 

3—4 Uhr Nachm. 


Dr. Groenouw, 
2 Augenarzt 


Schweidnitzer tr., Ecke Carls A 
2 „zur Pechhütte“. 5 


bes eitigt ohne Ausz. ond. a 
künſtl. Zähne a e 

55, 
E.Kosche, tieren 
Atelier für künſtl. Zähne, 


Plomben, Zahnextractionen 
(für Damen Kinder). 


Br. Kath. Sch 


chumacher, 


eue Taſchenſtraße 7, L. 


wer Penſion 


rituelle 
Sonnenſtr. 14, „ r. 3039] 


Wetter: Veränderlich. 
(Senmsspericht.!Y Weizen per 


Dr. Mittelhaus' 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 


Anmeldungen für Michaelis täglich In Hannover. Nur Knaben unter 12 


von 11—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus. 


Am 1. September 
Wiederbeginn 


des Unterrichts: 
Vorbereitungsklaſſe. 
Malklaſſe. 
Abendklaſſe. ER 
Proſpeete in der Kunftmaterialienhdlg. 
von Herrn Strunk, Albrechtsſtr. 13. 


Arusemark, 
Portrait: und Geſchichtsmaler, 
Muſeumſtraße 11. 
Anmeldungen vom 29. Auguſt ab 
von 12 bis 2 Uhr. 2062] 


Penſion geſucht 


für eine Dame in einer Oberförſterei 
oder auf einem Gute, womöglich in 
Höhenluft oder in Nähe eines Waldes, 
bei mäßigem Preiſe, da dieſelbe ſich 
gern bei häuslichen Arbeiten fleißig 
betheiligen würde. Johannis bad 
M. M. o poste restante, [3036] 


Peuſion. 


Ein alleinſtehender älter. Herr od. 
eine Dame findet vorzügl. Penſion 
u. gemüthl. Heim in gebildeter, guter 
jüd. Familie. Offerten erbeten unter 
A. Z. 16 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Junge Leute finden bald feine] Zuſchlagsfriſt 3 


enſion mit ſeparatem Zimmer 
Bene 34 III. 3042] 


November 23, 20, per März 22, 20. Roggen per November 24, 25, per 
März 23, 25. 61 per October 63, 70, per Mai 64,10 Hafer loco 16,50. 
Amsterdam, W. Aug. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per November 285. Roggen loco —, per October 255, per März 252. 
Liverpool. 25. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ball. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 25. Aug, 7 Uhr 6Min. Abds. Oredit-Actien 
234,75, Staatsbahn 237,50, Lombarden 85½, Mainzer —,—, Laura 110,50, 
Ungar. Goldrente 88,95, pter —,—, Türkenloose —,—, Türken 
—,—, Commandit 167,80. — Schwach. 

Hamburg, 25. Aug., 8 Uhr 52 Min. Abends. Creditactien 234,50, 
Franzosen 593,00, Lombarden 204,50, Ostpreussen 73,00, Lübeck-Büchener 
148,00. Disconto-Gesellschaft 167,80. Deutsche Bank 141,50, Laurahütte 
109,00, Packetfahrt ——, Nobel Dynamit Trust 123,70, Russ. Noten 
206,50. — Tendenz: Schwach. . 


Marktberichte. 

fl. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 16. bis incl. 
22. August cr. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 669 000 KIgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 Kilogr. 
aus Ungarn über Ruttek, 25000 Klgr. von der Oberschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 60000 Kigr. über die Breslau- 
Mittelwalder Eisenbahn, 57000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisen- 
bahn, 110000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosno- 
wice, 10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 66595 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 39 740 Klgr. auf 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1 117 635 Kilogr. (gegen 
430 180 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 70000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Klegr. 
aus Ungarn über Ruttek, 119000 Kilogr. von der Oberschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 6000 Kilogr. von der Ostbahn, 165 000 
Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20000 Kilogr. von der 
Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 20504 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn (im Binnenverkehr), 455586 Kilogr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 556 686 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 106 591 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 1050134 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 71450 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 2 650 951 Kilgr. (gegen 989 972 Kilogr. in der 
Vorwoche). u: 

Gerste: 60000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 30000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10 000 8155 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10180 Kilogr. über 000 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 110 180 Kigr. (gegen 270 00 
Kilogr. in der Vorwoche). 5 > 7 

afer: 10 000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 45000 Kilogr. 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 5150 Kilogr. über die Rechte- 
OderUfer-Bahn im Binnenverkehr, 10184 Kilogr. über dieselbe von 
der Posen-Creuzburger Eisenbahn, 20320 Klgr. über dieRechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn. 19 780 Kilogr. auf der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 110434 Kilogr. (gegen 97 324 
Kilogr. in der Vorwoche), 

Mais: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen 80 000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 126 000 Kler, 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 290 000 
Kilogramm über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15000 Klgr. über 
die Breslau-Posener Eisenbahn, 80 000 Klgr. von der Warschau- Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 30 712 Kilgr. über. die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 9469 Klgr. über dieselbe von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 40 392 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, m Ganzen 631573 Klgr. (gegen 
185 737 Kler. in der Vorwoche), N 


Hülsenfrüchte: 30000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 10 000 


Kil U über Ruttek, 50000 .Klgr. von der n 
Wiener ene — 9 Green 8854 Klar: über ie Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 98854 Klgr. 


(gegen 110 000 Kler. in der Vorwoche). 5 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 9500 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 56 800 
Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 43500. Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Niederschlesisch- Märkischen Eisenbahn, 
118 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 227 800 Klgr. (gegen 205 360 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Roggen: 20 500 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 8000 


Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Kigr. auf der|39 


Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Uferbahn, 
63 000 Kler. von der Oberschlesischen und 80 900 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Uferbahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 Klgr. von 
Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Uferbahn, 15000 Klgr. von 
der Oberschlesischen und 58200 Klgr. von der Rechte-Oder-Uferbahn 
nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn, 60 700 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Uferbahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
336 400 Kilogramm (gegen 105 600 Klgr. in der Vorwoche), 
Gerste: 23130 Klgr. auf der Breslau - Freiburger Eisenbahn, 
10000 Klgr. von der Oberschles. nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 33130 Klgr. (gegen 50 400 Klgr. in der Vorwoche). 
Hafer: 5080 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 19 500 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der 


Deulſche Militeirdienk -Derfiherungs-Anflalt 


nina finden Aufnahme. Verſicherung in den erften Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 


bis Ende 1890 wurden verſichert 169 000 Knaben mit 
Inſtitut gefunden. — Proſpecte ꝛc. verſenden koſtenfrei die 


Höhere Mädchenschule u. Selekta. 


Meldungen für das Winterhalbjahr erbittet von 12—1 u. 2—3 Uhr 
d. Vorsteh. II. Weichert, Ring 19. [821] 


Im Verlage bei H. Schwantes in Schrimm erſcheint 


im Druck das: Wildſchaden gefeh, 


bearbeitet von Amtsrichter Berger“) in Schrimm. j 
Das Buch iſt von dem auf jagdrechtlichem 1 der 
wordenen Verfaſſer an der Hand der Geſetzes⸗ Materialien 0 der 
einſchlägigen Rechtſprechung der böchſten ee o ein⸗ 
gehend und reichlich commentirt, daß ſich ſeine Anſchaffung 
der Jägerwelt und den bauptbetheiligten Behörden (Landrath, 


isausſchuß ri iſtrikts⸗Commiſſar 

Kreisausſchuß, Gerichte, Amtsvorſteher, Dif Hat, 

Gemeindebehörde) ſehr empfiehlt. 7 [2020] 
—— Preis 2,80 Mk. 


5 rfaſſer erſchienen: Arreſt und Vormerkung, 
e ei für Verwaltungsbeamte, 1884, 15 M. 
Forſt⸗ und Jagdſchutz, 1889, 3,75 Mk. Wildschaden, 1890, 3 M. 


Die Anlieferung von 1080 Stück roh geſpaltenen Granit⸗Prellſteinen 
für Wegeanlagen auf dem Rangirbahnhofe Brockau ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. e 1 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Eröffnungs⸗Termine 
5 ae . d. 855 1 1 1 Ghaufiee 
ng für den Rangirbahnhof Brodau auer Chau 
Fnaak ſches Haus, Ul, einzufenden. Aebabnbof nr 2019) 
„Die Bedingungen liegen in der Bauabtheilung 15 Einſicht aus, bezw. 
können von dort on portofreie Einſendung von 80 Pf. bezogen werden. 
ochen. 
Breslau, den 22. Auguſt 1891. 8 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Rressim 


ruhige Tendenz und wird geräumt. 

Mark per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 1 
mit 50-55 Pfd. Tara per Stück. — Das Kälbergeschäft wickelte sich 
trotz des mässigen Auftriebs nur ruhig ab. Gestern wurde über Notiz 
bezahlt, besonders für feine leichte Waare. I. 56—60, ausgesuchte 
Waare darüber, II. 52—55, III. 48—51 Pf. per Pfd. Fleischgewicht. Fr 
— Am Schlachthammel - Markt war bessere Waare knapp und wurde 
gut bezahlt. 
räumt, 


rege Nachfrage, der Gang des Gesch 
Ueberstand verbleibt. 


ist von Käufern schwach besucht gewesen. 


en mit 190 000 000 ME. Eine fo 5 ili Pe. Verſicherungs⸗ 
ab Dlrectton un bie MEER große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſi ! 2091 


Angebote ſind verſiegelt und T 


Rechte - Oder-Ufer-Bahn nach der Niederschl.-Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 34 680 Klgr. (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10500 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenhahn, 25 500 
Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Rechte-Oder-Uferbahn, 10000 Klgr. von der 
Oberschles. nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 31500 Klgr. von 
der Oberschlesischen nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 87500 Kler. (gegen 42 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 9500 Klgr. auf der Oberschles. Eisenbahn, 5000 Kler. 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 36000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn, 10 100 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Niederschlesisch- 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 30 600 Klgr. (gegen 50500 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 21500 Kler. auf der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 6500 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 12 500 Kler. 
auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 5000 Kigr. von der Oberschlesischen 
nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 15000 KIgr. von der Oberschlesischen 
nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
70 600 Klgr. (gegen 54 300 Klgr. in der Vorwoche). 


Berlin, 24. Aug. [Städtischer Centralviehhof] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Seit Freitag waren nach und nach 
zum Verkauf gestellt: 2957 Rinder, 10 184 Schweine (incl. 1912 Dänen, 


52 Holländer und 275 Bakonier), 1398 Kälber, 21183 Hammel. Der 


Rinderhandel gestaltete sich im Allgemeinen schleppend; nur beste 
Waare wurde, weil knapp, schnell vergriffen. Für geringe Waare 
waren die notirten Preise theilweise nur schwer zu erzielen. Der 
Markt wird nicht geräumt. I. 62—64, II. 56--60, III. 46—53, IV. 40 
bis 44 M. pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt zeigte, 
bei etwas besserer Nachfrage für den Export und gehobenen Preisen, 
I. 59—60, II. 56—58, III. 53 —55 

Bakonier 50—51 M. per 100 Pfd. 


Der Markt zeigte ruhige Tendenz und wurde ganz ge- 
I. 55 58, beste . bis 65, II. 50—54 Pf. per Pfd. Fleisch- 


N — fast ½ des Auftriebs — war keine 
een — uns daher matt, so dass etwas 


gewicht. 
[Garnmarkt.] Der heutige Markt 
Das Wochengeschäft war 
gut, nach Linegarnen herrscht starke Nachfrage, Towgarne finden eben- 


Trautenau, 24. August. 


falls befriedigenden Absatz. Die Preise behaupten sich bei fester Ten- 


denz, da Spinner mit Ordres reichlich versehen sind. 


DD EEE) 
Vom Standesamte. 24./25. Auguſt. 


Aufgebote: 

Standesamt I. Blumenthal, Arnold, Kaufmann, tüb., Büttnerſtr. 7, 
Lange, Ida, jüd., Berlinerplatz 14. — Schneider, Joſef, Schmied, kath., 
Berliner Chauſſee 1, Labuhn, Anna, geb. Heppner, kath., ebenda. — 
Schrottke, Auguſt, Haushälter, ev., Ring 22, Gawlik, Julia, kath., 

ervenftr. 25. — Kloſe, Carl, Eifendreber, kath., Neue Oderftr. 1, 

üttner, Bertha, ev., Gräbſchen. — Szymanski, Silveſter, Schmied, 
kath., Poſenerſtr. 13, Mückan, Agnes, ev., Nicolaiſtr. 30. — Imlan, 
Wilhelm, Arbeiter, ref., Schweitzerſtr. 6, Vogt, Chriſtiane, ev., ebenda. 

Standesamt II. Zerbaum, Bruno, Goldarbeiter, ev, Kloſterſtr. 12, 
Gutſch, Emilie, kath., Gr. Feldſtr. 10a. — Kull, Emil, Roßarzt, ev., 
Heinrichſtr. 4, Ulrich, Clara, ev., Bahnhofſtr. 23. — Müller, Adolf, 
Bankbuchhalter, ev., Hubenſtr. 20, Fleger, Ida, ev., Hubenſtr. 22. — 
Bormann, Wilhelm, Dreher, ev., Loheſtr. 23, Krauſe, Anna, kath. 
Telegraphenſtr. 3. — Birkner, Theodor, Arbeiter, kath., Charlotten⸗ 
ſtraße 14, Müller, Anna, ev., ebenda. 

Stanbedamt Bi Sureng, Oscar, 8 8 — 

öpe, Anna, kath., ertſtraße, Irren⸗Anſtalt. — Leuf 4 . 
zu. ev, ElBingftraße Treaneb e „ Martböa, ev., Uferſtraße 18. 


Sterbefälle: > 
Standesamt I. Schmidt, Helene, geb. Strumpf, Haushälterfrau, 
51 J. — Trefchel, Rud, S. d. Ingenieurs Franz. 5 W. — Mohaupt, 
Wilhelm, Klempnergeſelle, 19 J. — Rühl, Ernſt, S. d. Locomotivführers 
Ernſt, 3 W. — Brandt, Wilhelm, S. d. Buchdruckers Carl, 7 M. — 
Schleichner, Marie, T. d. Arbeiters Carl, 1 M. — Rothe, Thereſia, 
geb. Lariſch, Tiſchlermeiſterswittwe, 70 J. — Nentwich, Lucie, Tochter 
des Arbeiters Bruno, 2 J. — Fuhrmann, Oscar, S. d. Locomotiv⸗ 
heizers Ernſt, 3 M. 5 5 a 
Standesamt II. Ludwig, Auguſt, Knecht, 42 J. — Jäkel, Anna, 
T. d. Schloſſers Paul, 3 M. — Kranfe, Luiſe, geb. Hanke, Arbeiterfrau, 
30 J. — Haubold, Lauro, geb. Walter, Kup e 40 J. — 
Kapſch, Paul, S. d. Arbeiters Paul, 15 W. — Klocke, Ella, Tochter 
des verit. Sieuererhebers Reinhold, 14 J. — Urban, ee 
Wagenmeiſter⸗Aspiranten Robert, 8 T. — Nitſchke, Martha, aa: des 
Reſtaurateurs Carl, 6 M. — Dzialoszynski, Jacob, Particulier, 71 J. 
Standesamt III. Tſcheicke, Wally, T. d. Schiffers Auguſt,7 M. — 
riebſch, Mar, S. d Maurers Auguſt, 6 M. — Kuntze, Gertrud, 
T. d. Arbeiters Gertrud, 7W. — Biewald, Fritz, S. d. Arbeiters Ernſt, 
15 W. — Ludwig, Carl, Drechsler, 69 J. — Schmidt, Johanna, Ars 
beiterin, 49 J. — Schmidt, Walter, S. d. Stockmachers Carl, 8 W. — 
Aae Eliſabeth, 30 J. — Voß, Martha, T. d. Hcuhmachers 
Richard, 14 W. — Stenzel, Ignatz, früherer Handelsmann, 77 J. — 
Kuſche, Frieda, T. d. Tiſchlers Julius, IM. — Simon, Heinrich, Sohn 
des Tiſchlers Emil, 6 W. 


2 | Allgemeine Versorgungs-Anstalt 
: Karlsruhe. 
Lebensversicherung 


23 Millionen Mark Vermögen, 1344] 
63,158 Versicherungen über 257 Millionen M. Kapital. 
Reiner Zug. i. d. letzt. 10 Jahren 37,582 Versich. üb. 157 Mill. M. 
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherten zu gut. 
Prospecte u. jede Auskunft b. d. Vertretern u. d. Direction. 
Bevollmächtigter in Breslau, Matthiasstr. 91, li., 
Viln. Langer, Oberinspeotor und Generalagent. 


Die Ausführung von hölzernen Brückenbelägen für 2 Durchläſſe 
auf dem Rangirbahnhofe Brockau einſchließlich Materiallieferung ſoll im 
Wege der öffentlichen ee vergeben werden. Angebote find vers 
fiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Eröffnungs⸗ 


er mine [2023] 
am 9. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 

an die Bauabtheilung für den RangirbahnhofBrockau, Ohlauer Chauſſee, 

Iſaak'ſches Haus, II, portofrei einzuſenden. . 

Die Bedingungen liegen in der Bauabtheilung zur Einſicht aus, bezw. 
können von dort gegen portofreie Einſendung von Pf. bezogen 
werden. Zuſchlagsſtift 3 Wochen. 

Breslau, den 22. Auguſt 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Rressin. 


Die Verlobung ihrer Tochter Bertha mit dem Kaufmann 
Herrn Alexander Loewenstein von hier beehren sich 
statt jeder besonderen Meldung ergebenst anzuzeigen 

Alexander Strassner und Frau Amalie, 
geb. Adamkiewiez. 


Breslau, den 25. August 1891. 
— 2 — 
Bertha Strassner, 


Alexander Loewenstein, 
Verlobte. 


Verebeleleletetelrdteedebeielekelelrlelelelekekelele l Aelelel-lele rde lee ele e- 


Die Verlobung meiner Tochter Frieda mit dem Kauf- 
mann Herrn Nathan Sussmann aus Kattowitz erlaube 
ich mir hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen. 


“x 

7 Kattowitz, im August 1891. 2100] 
7 tine Persil 

7 Ernstine Persikaner, geb. Freund. 
x — 6030 — 

Ro Als Verlobte empfehlen sich: 

2 Frieda Persikaner, 

8 

7 Nathan Sussmann. 

4 Kattowitz. Kattowitz 
u. 5 CCC 


tatt jeder bejonderen Anzeige. 
Amalie Joachim, 
J. Brandt, 
Verlobte. [824) 


Broniszewice, 
Auguſt 1891. 


0 


wurden erfreut 
Hugo Zernik 
und Frau 


Pleſchen, Anna, geb. Steinfeld. 


Sͤtatt besonderer Meldung. 


Am 24. früh 5 Uhr entschlief sanft nach kurzer Krankheit 
mein theurer herzensguter Mann und lieber Vater, [3069] 


der Kgl. Eisenbahn-Hauptkassen-Rendant, 
RBechnungsrath und Ritter p. p. 


G. Zoberbier. 


Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme allen Ver- 
wandten und Freunden tieſgebeugt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wohlau, den 25. August 1891. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. um 4½ Uhr in 
Breslau, von der Leichenhalle in Rothkretscham aus, statt. 


Durch die Geburt eines Knaben 
2073] 


Ratibor, 24. Auguſt 1891. 
ERSTER EEE RENTE TREE RAR FIT TER TEE RETTEN GEBEN 3 


Residenz-Sommer-Theater. En 
Mittwoch: ug Te 
Die schöne Helena. een 

. Bei der Parade! 

ur Parade in Berlin 


Don Cesar. 
2094 u viele Fremde bin! 


Anfang 7½ Uhr. 
Einige davon ſind Allen 


Liebich's Ganz beſonders aufgefallen! 


Stylvoll, ſchneidig und adrett! 


Etablissement. yon fie Jeder ſchmuck und nett! 


Täglich: ls man fragte, wer fie fein, 


Großes. Concert Kam als Antwort hinterdrein: 


„Breslau's Bürger! Superfein 
dr Kleiden dort ſich Alle ein! 
Waldenburger Berg-Enpelle 
in Uniform 


„Goldne Vierundſiebzig“ giebt 
Billig ja, was man beliebt! [2072] 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Hugo Pohl. 


Jetzt im Ausverkauf. 
Anfang 8 Uhr. 


ee von 10 M. an, 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. | hochfeine v. 15 M. an, Herren- 

Vorverkauf in den durch Placate] Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
kenntlichen Verkaufsſtellen. waloff's, elegant v. 10 M. an, 


Victoria-Theater Mode⸗Paletots von 14 M. an, 


Sereen-Oufen von 3 Dark am, 
. v t v. an, rren⸗ 
(Simmenauer Garten). 3 Herren 
3 Gebrüder Rasso, 


Jaquets, jede Größe, von 6 M. 

an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 

Kraftkünſtler und Kettenſprenger. an, modernite von 9 Mark au, 
Heels Brothers, 
urkomiſche Excentries. 


Brant⸗ Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, jehr 


C ˙ 5 2 20 23 50 25 2 2 2 2 2 2 2 


Wardini-Troupe, ute von 33 M. an, Kuaben⸗ 

Parterre⸗Akrobaten und Clowns. nzüge u. Paletots v. 2,50 M. 

Möhring's an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an. 
Piceolo- Theater. 


Charles Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 
Olga und Aida Edelweiss, 
ie Geſangs⸗Duett. 


| d 74 


Coſtüm⸗Soubrette. 7 1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. 
Aufang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 88 3 = 


Tivoli. 
Doppel-Eoneert. 
Letzte Woche! 8 
Vor 


Blech-Olosets 


mit pol. Holzrand, dopp. 
Wasserverschluss und 


88 


öwen⸗ Gruppen, 


3 “ Einsatzeimer, 
Prinz als Kunſtreiter und Zinkblech 10,00 Mk. 
die Löwen im Schiffs-Carouſſel. 8 
Anfang? . 6 tree 75 B ac 
r. niree Pr 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 80 ff. 1 
G M Becken 


u. selbstthätiger 


5 Zeltgarten. ne 
4 Großes Concert 4 . . 3500 Mi 


dunkel polirt 3900 „ 
v. d. Capelle des Muſikdirectors 5 do. mit Armlehnen 44,00 „ 


Am 23. d. Mts, starb plötzlich am Herzschlag auf seinem 


Vater, Schwieger- und Grossvater, der Rentier 


Johann Christoph Wolter, 


im 77. Lebensjahre. 
Diese traurige Nachricht allen Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um stille Theilnahme, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gestern Nacht entschlief sanft nach langem, mit grosser 
Geduld ertragenem Leiden in Folge eines Herzschlages unser 
lieber Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der [2339] 


Kaufmann Julius Koch, 


im Alter von 58 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Altenkirchen, den 24. August 1891. 


Landsitz zu Kaltenhausen bei Zinna unser guter unvergesslicher : 


I im Saal 20 Pf. 8 
Sees 


Herrn O. von Ehrlich. - 
Anfang 7 Uhr Torfmull 
Entree im Garten 10 Pf., Streu- 


Closets 


mit neuer ver- 


J. O. O. F. Morse 286. VIII besserter Streu- 
— A. 8½. V. E. 2 vorrichtung, 
lackirt 50,00 Mk. 


— polirt 55,00 „ 
Closetstühle, Closet- 
einsätze, Bidets etc. 


in grosser Auswahl. 


merz & Ehrlich, 


Das neue 
Einkommen- 
ſteuergeſetz 


vom 24. Juni 1891. 


2 Bogen 8. Breslau. 
Preis 10 Pfg. Preislisten auf Wunsch gratis 
Zu beziehen durch die „Exp. und franco. [2074] 


d. Bresl. Ztg.“, Herrenſtr. 20. 
Zoologiſcher Garten 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hoſphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 1341] 
Telephonamt II Nr. 1297. 


W. Höffert, 


Planinos 


eigener Fabrik, 
vorzügli « n Ton, Spiel- 

art und Ausstattung. 
Ratenzahlungen 
bereitwilligst. 


Breslau, KHönigsstr. 7 
neben Café Central. 


880222 


— — 


[1430; 


BELINKBASPONNARR] 


Prämiirt: 
auf den Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellungen 
Breslau, Brieg, 
Liegnitz, Berlin. 


Gustav Bild, Fabrifgeſchäft. 
(Inhaber Herm. Bild.) 


Brieg, Reg.-Bez. Breslau, Piaſtenſtraße 14. 
Eiſen⸗Conſtruetionswerkſtätte, Bau: und Kunſtſchloſſerei. 


2 „11 ” % ” 
Specialität: Gewächshäuſer 
neueſter Conſtruction mit beſten Lüftungsvorrichtungen, Warmwaſſer⸗ 
und Dampfheizungsanlagen. 1601] 
- Dach: 
conſtructionen, 
Sattel⸗, Bult-, 
Zelt⸗, Kuppel⸗, 
Tonnen⸗Dächer, 


Gartenzäune, 
Thore, 
Grabgitter, 
Balcous, 
Beranden, 


Fi önung, ien 
ren, „ ee 
in ra f 
aller Art 1 es Conſtructionen 
: x. ꝛc. x. x. 
Podeſt⸗ und Wendeltreppen. 


Neue Shnagoge 


eine Herren⸗, D. I; u. Frimenſtelle 
Empore I, Abtb. A. N. 1, wegen Ab⸗ 
lebens des Beſitzers baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 27, I. Vorm. von 9— 12 Uhr. 


Eine gute Männer: u. Frauen⸗ 
ſtelle iſt in der neuen Synagoge 
preismäßig zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unt. Chiffre R. P. 60 
bauptvoftlagernd. 3068] 


Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. [7269] 


22 2 7 
Ein Jugenieur, 
der Melaſſebrennereien einzurichten 
veriteht, wird gebeten, feine Adr. sub 
E.R.19 Exp. derBresl.Ztg.niederzuleg. 


Waiſe, 21 J., Verm. 900,000 
Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht fof. zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beanſprucht. Ernſtge⸗ 
meinte Off. u. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Odervorſtadt, Band XXV Blatt 
Nr. 1054 auf den Namen der verehe⸗ 
lichten Stuckateur Beate Kreidler, 
geborenen Leuſchner, zu Breslau 
eingetragene, Vincenzſtraße Nr. 31 
belegene Grundftü 

am 23. October 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
Rr. 90, verjteigert werden. 12082 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 3 Ar 78 ⸗Meter zur Grundſteuer, 
mit 4425 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer N Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abs 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. Va, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 


derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiedertehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
r a vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
2 die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
taufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 24. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer Nr. 90 ver⸗ 
kündet werden. 
Breslau, den 21. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 184 einge⸗ 
tragenen Actiengeſellſchaft: 823] 

Waldenburg-Friedländer 

Chaussee-Actien-Verein 
in Spalte 4 heut folgender Vermerk 
eingetragen worden. 

Der Zahntechniker Alexander 
Dierig iſt aus dem Directorium 
ausgeſchieden, dagegen iſt der Fabrik⸗ 
beſitzer Auguſt Dimter zu Walden⸗ 
burg als Director eingetreten. 

Waldenburg, 14. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter laufende Nr. 277 einge⸗ 
tragene Firma [2087] 

3 dee Böhm 
u aurahütte, (Inhaber Kaufmann 

ilhelm Böhm daſelbſt t ge⸗ 
löſcht worden. N 

Kattowitz, den 16. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


merks nicht hervorging, insbeſondere 


derartige Forderungen von 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Sandvorſtadr, Band XX Blatt Nr. 843 
auf den Namen des Ofenbaumeiſters 
Joſef Hantke zu Breslau einge⸗ 
tragene, zu Breslau, Nr. 18 Kreuz⸗ 
ſtraße belegene Grundſtück 

am 20. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 4, im II. Stock, Zimmer 
Nr. 89, verſteigert werden. 

Das Grundftüc mit einer Fläche 
von 0,04, 22 Hektar iſt mit 4500 Mk. 
Nutzungswerkb zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Die unit aus den 
Steuerrollen, beglaubigte? lbſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Va, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufs 
1 8 — die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden 5 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderu 
ur Abgabe von Geboten anzum 
ben Sn, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte 

laubhaft zu machen, widrigenfalls 
diesel en bei Feſtſtellung des gs 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpr gin wer⸗ 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 


des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem uſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 


ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2083 

am 21. October 1891, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer Nr. 89 vers 
kündet werden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreck 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
Aecker der Odervorſtadt, Band V 
Blatt 307 auf den Namen des Tiſchler⸗ 
meiſters Paul Minkner zu Breslau 
eingetragene, Vincenzſtraße Nr. 16 
belegene Grundſtück . 

am 22. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, a tadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
tr. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 4 Ar 13 GJ⸗Meter zur Grunde 
ſteuer, mit 4500 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Va, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigken werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerüngsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
! { Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Alforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
ze machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Wange nee 5 8 

iejenigen, welche das Eigenthun 
des Grundſtücks beanspruchen me 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eee die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
en nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den An pruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 208 

am 23. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90, 
verkündet werden. 

Breslau, den 21. Auguſt 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 50 des Ge: 


Bekanntmachung. ſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt] Firma: 2085) 
heute die unter Nr. 3 (alte Nr. 103) Albrecht Rolke & Co. 


eingetragene Firma: 2089] 
Franz Andrée 
zu Naumburg a. Qu. gelöſcht 
worden. 
Naumburg a. Qu., den 24. Aug. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


in Häslicht iſt eingetragen worden, 
daß dieſelbe durch den Tod des 
Zimmermeiſters Heinrich Kuveke 
zu Breslau aufgelöft ift. 
Striegan, den 12. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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NEN AN N 


re ldesgl. 2ifsaöllige, bald lieferbar, 
n dem Couenrsverfahren über ö 

FR Vermögen des Handelsmanns werben . esel euer, 

Anton Baranek zu Scze⸗] 1806] Oppeln. 


ſucht ein der Branche kundiger 


lum EAU.BOTO 


R. „ € „„ tos- Verkannte bu teich 


. ihm COURT 


—˖ rr 
DAS ZAHNPULVER von BOTOT 
Dem einzigen von der Medizinischen 
b Akademie in Paris genehmigten 
Zahnrein swasser-erhältlich, 


‘ 
Vosterrwien-Ungara Wiegand & nase. rartumeurs, Prankturt 4. 4 
* 


mn — — 
ist in allen besseren Geschasltea 
und in dem Depot des 


2 


min 


Mon 


aminruunetelsmn 


K.eng 


Eutoltes Maismehl. Für Kinder u. Kranke nit u speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 


der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 


Bekanntmachung. Sichere Exiſtenz. ag 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iftf Mein ſeit 5 Jahren gut gehendes 
in Bezug auf die unter Nr. 475 ein⸗[Modewaaren und DamenCon⸗ 
getragene Firma [2088] fections⸗Geſchäft in der Provinz 
Salo Walzer Poſen (Grenzſtadt), beabfichtige wegen 
bierſelbſt heut vermerkt worden, daß Theilnahme an einer | ſofort zu 


dieſelbe durch Vertrag auf den] verkaufen. Sichere Kundschaft und 
mann Joſef überge⸗] fait nur feſte Preiſe. Jahresumſatz 
1 Joſef Walzer überge 41000 M., Waarenlager ca. 21000 M. 


Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Circa 10—12000 M. Offert. sub 
D. M. 137 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Deſtillations⸗ 
Detail⸗Geſchäft 


wird möglichſt am Platze zu pachten 
geſucht. Gefl. Off. unt. N. L. 14 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Neue Elbinger 


Neunaugen 


neue grätenlose [2093 
Delicatess-Heringe 


Gleichzeitig iſt dieſe Firma gelöſcht 
und unter der neuen Nr. 2455 unſeres 
girmen-Regiiters dieſelbe Firma mit 

ezeichnung des Kaufmanns Joſef 
Walzer hierſelbſt als nunmehrigen 
Fir meninbabers eingetragen worden. 

Beutben OS., den 21. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
fabrikanten Joſef Langer zu Rati⸗ 
bor iſt am [2086] 

E 22. Anguſt 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 


2 in verschiedenen Saucen, 
si 7 Kaufmann Eugen eingelegte Frühstücks- 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ und (Hammel)-Zungen 
Anmeldungsfriſt empfing und empfiehlt 


bis zum 2. October 1891. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
deu 25. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 30. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 31 im alten Land⸗Ge⸗ 
richtsgebäude. 
Natibor, den 22. Auguſt 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
E Abtheilung VI. 
Beglaubigt: 


Igler, 
Gerichtsactuar als Gerichtsſchreiber. 
Die Stelle des 3062] 


Hülfscantors 


für die hohen Feſttage iſt beſetzt. 
Münſterberg, 25. Auguſt 1891. 
1 Der Vorſtand. 
L. Hirsch. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Geldſchrank, groß, 2fl., wenig gebr., 
und ein kleiner ſehr ä zu verk. 
Nicolaiſtraße 36. andel. 


Wegen Fortzug 
zu verkaufen: Ein guter Maha⸗ 
goniflügel von Franz Welck, 

Gräbſchuerſtraße 66 J. 


lle Arten Kleidungsſtücke, ſowie 

Betten und Wäſche kauft Frau 

Kentopf, Neueweltgaſſe 24. 
Beſtellung per Poſtkarte erbeten. 


3zöllige trockene, aſtfreie 


Eichenbohlen, 


a A 1 85 eine W — — 
vertheilung bevor. 2 

Die theilnahmeberechtigten For⸗ ! Prima Kohle! 
5 . belaufen ſich auf 23 262 Kleine, wie größere Poſten habe ab 
Mark, der zur Vertheilung 3 OS. für Herbſt und Winter abzu⸗ 
bare Maſſebeſtand beträgt 9304 M. geben. Näheres unter P. 141 durch 
80 Pf. die Exped. d. Bresl. Zig. [2076] 

Ratibor, den 24. Au guſt 1891. — 


Der Verwalter. 


Böhm, Rechtsanwalt. 


50000 Mk. 
abſolute Sicherheit, 


nicht in Baar, fondern als Ga⸗ 
rantie geſucht. Sofortige Offerten 
sub H. 24301 an Haaſenſtein 
Vogler A.⸗G., Breslau, erbeten. 
Eine 1 5% verzinsliche Hypothek 
von 12000 Mark auf einem 
Breslauer Hausgrundſtück iſt zu 
vergeben. 2090) 
Nägeres in meinem Bureau, 


Alte Börſe. 
Auguſt 1891. 
Epstein, 


Breslau, i 
Rechtsanwalt. 


Dr. 
Compagnon. 
ur ig Fabrifationd- 
Geſchäfts für Arbeiter - Garderobe 


und Geſuche. 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Dame, 


firm in Buchführung u. Correſpondenz 
wird per ſofort geſucht. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen an [819] 
Herrmann Fraenkel, 
Producten⸗Commiſſionsgeſchäft, 
f Ratibor O.⸗S. 


Für fofort 


ſuche ich eine tüchtige [2078] 


Putzdirectrice 


bei hohem Gehalt, dauernde ange⸗ 
nehme Stellung. 
H. Ledermann, 
Ober⸗Glogau. 


Eine nach jeder Richtung hin er⸗ 
fahrene und gewandte 


Direetrice 


(Chriſtin) für Damen - Eoftume 
wird zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Ateliers per ſofort oder 1. Oetbr. er. 
unter annehmbaren Bedingungen zu 
engagiren geſucht. 

Die Stellung iſt eine angenehme 
und dauernde. 12096 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit unter Beifügung von Photo⸗ 
Ern erbitte unter Chiffre J. 8. 143 
rped. der Bresl. Ztg. 


junger Mann einen Socius 
mit 12— 15000 Mark. 3052 

Offerten unter Chiffre O. P. 21 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik 
geſtickter Spitzen beſſeren Genres 
zu Plauen i. Voigtl. ſucht für 


Breslau 


einen tüchtigen 


Vertreter 


welcher mit der Spitzen u. Kleider⸗ 
Beſatz⸗ Kundſchaft bekannt iſt. 
Adreſſen mit Referenzen erbeten unter 
8. 2971 an Haaſenſtein u. Vogler, 
A. ⸗G., Plauen i. Voigtl. 


fac es Antomaten⸗ Juſtitut 
wir Wees hohe Proviſion 


für Breslau ein gewandter 


Verkäufer geſucht. 


Für mein Herren⸗ und 
Damen Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. oder 
15. September eine tüchtige 


Verkäuferin, 


die auch im Abändern der 
Damen⸗Mäntel bewandert ſein 
muß. . erbeten. 

Gehaltsanſprüche bei voll⸗ 


ür ein vielſeitiges, leiſtungs⸗ 


ſtändiger freier Station ſind 

Adreſſen wolle man unter beizufügen. [2041] 

N. 6146 an Rudolf Moſſe. Adolf Nothmann, 
[804] Greiz i. V. 


Dresden, einſenden. 


tember gute Stellung. 
sicaner, Beuthen OS. [3063] 


Stellen-Anerbieten | 


Schmiede: 


S. Berliner, Kue 92, 


2 Jahre im 


Verkäuferin derſelben Branche. 
Gefl. Offerten unter H. 
poſtlagernd Glogau. 


Für das Detailgeſchäft ein. 
Shocoladen-Fabrit wird 


eine (30485 


Verkäuferin 


aus chriſtlicher und durchaus 
achtbarer Familie zum 1. Octbr. 
geſucht. Meldungen ſind unt. 
Anfügung einer Photographie 
und eines Lebenslaufes ſowie 
ſonſtiger Empfehlungen unter 
A. W. 15 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung niederzulegen. 


Eine junge Dame, in d. Galant.⸗ 
u. Lederw.⸗Branche vollſt. firm, 
ſucht per 1. Octbr. Stell. Gefl. Off. 
unt. E. H. 22 Exped. der Bresl. Ztg. 


in älteres . aus ff. 
Familie ſucht Stellung als 
Wirthſchafterin am liebſten bei ein. 
ält. Dame oder ein. ält. Herrn. DE > 
F.R.25 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Köchin 2 


findet bei einem einzelnen älteren 
Herrn zum 2, October ſehr gute 
danernde Stellung u. 1 Stuben⸗ 
mädch. f. ein feines chriſtl. Haus 
geſucht durch Frau Brier, Ring 2. 
* ein jüd. jung. Mädchen wird p. 
O ſof. Stellung als Lehrmädchen 
in einem Poſamentier⸗ od. Weißw.⸗ 
Geſchäft geſucht. Familienanſchluß 
et wünſcht. Offerten unter R. 213 
voſtlagernd Glogau. 3018] 
Umſonſt e Zee 
General-Gleüen Ainleiger Gerit 1%, 
zeiger in 12 
S. Persieaner, Beuthen OS., 
Stellen⸗Vermittelungs⸗Bureau, 
empfiehlt Exped. und Verkäuferinnen 
fämmtl. Branchen. Vacanz.⸗Nachw. 
ſ. Principälen koſtenfrei. 3064 
üngere Kellner u. Kellnerburſch. 


Ou. 2 erſte Haushälter erhalten 


in größ. Hötels per bald n. 1. Sep⸗ 
S. Per- 


Stellen⸗Vermittl.⸗Bureau. 
Aſſeſſor oder Referendar 


ſucht ein Rechtsanwalt in Nieder⸗ 
Schleſien zur Vertretung vom 
10. September auf einen Monat. 

Offerten unter M. 146 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein firmer 
Nechnungsführer, 


verheirathet, gewandt in Correſpon⸗ 
denz u. mit Amtsgeſchäften vertraut; 
landwirthſchaftliches Verſtändniß nicht 
unbedingt erforderlich, Antritt 1. Sep⸗ 
tember event. 1. Octbr. Reflectanten 


belieben Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsanſprüche unter Chiffre 
H. 24305 an Haaſenſtein und 


Vogler A.⸗G., Breslau, einzu⸗ 
ſenden. Unbeantwortete Meldungen 
gelten als abgelehnt. [827] 


Reiſender. 


Ein junger Mann, der ſeit 
vielen Jahren für ein Tuch⸗ und 
Herrengarderobengeſch. (Maaß⸗ 
geſchäft) mit Erfolg thätig war und 
für daſſelbe gereiſt hat, ſucht Stel⸗ 
lung per ſofort event. per 1. Octbr. c. 
in gleicher oder in ähnlicher Branche 
als Reiſender. Beſte Referenzen 
ſtehen zur Seite. Offerten sub 
B. S. 145 in der Exped. der Brest. 
Zeitung niederzulegen. [2099] 

Per 1. October er. ſuche ich für 
mein Eiſen⸗u Kücheneinrichtungs⸗ 
Geſchäft einen mit der Brauche 
vertrauten und der poln. Sprache 
mächtigen 1814 


Commis 


ohne Unterſchied der Religion. 


Heinr. Simon 
in Pleß OS. 


Ein Commis, 
Manufacturiſt, der poln. Sprache 
mächtig, der zugleich tüchtiger 
Decorateur iſt, kann ſich p. 1. Octo⸗ 
ber cr. melden bei 1988] 


Volontair wird bevorzugt. 


[0220] 


Eine Verkäuferin met 


Modew. u. Damen⸗Confection. 


Ein junges Mädchen, welches 
2 urſtgeſchäft thätig war, 
ſucht zum 1. October Stellung als 


L. 100 
(3030) |B 


Für mein Specerei- u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen älteren 
tüchtigen [1609] 


Commis 


bei hobem Salair für 1. October er. 
M. Badrian, Ober⸗Heiduk. 


x . 
Ein Commis, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit in der 
Herren⸗Artikel⸗Branche 
beendet bat, melde ſich unter Angabe 


anſprüche unter F. 8. 144 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2098] 


Wache - Branche ! 


Für meinen Bruder, welcher über 
8 Jahre in größeren Wäſchefabriken 
als Verkäufer und Reiſender 
thätig war, ſuche ich per 1. October er. 
Stellung in gleicher Eigenſchaft. 
Prima ⸗Zeugniſſe ſteben demſelben 
zur Seite. Gefl. Offerten unter 
. L. I. poſtlag. Laurahütte. [2101] 


Per ſofort event. auch ſpäter ſuche 
ich einen ſelbſtändigen, eee 


tüchtigen [1997 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Me. L. Simenauer, 
Tücher⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft, 
= Beuthen O.⸗S. 


Für mein Herren⸗ u. Damen⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft ſuche 
ich p. 1. October einen tüchtigen 


Verkäufer 
u. Decorateur. 


„Derſelbe muß auch in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten bewandert fein- 
Den Off. find Gehaltsanſprüche 
bei freier Station u. Wohnung, 
ſowie Photographie u. Seugnib- 
abſchriften beizufügen. [818 
I Bautzen. 


In meinem Modewaaren⸗ und 
Damen Coufections - Gejchäft 
findet ein durchaus tüchtiger, 
ſelbſtſtändiger 20791 


Verkäufer 


bei hohem Gehalt per e 
oder 1. October dauernde Stellung. 
Louis Kosterlita, 
Benthen OS, 


Ein junger Mann, 
der längere Zeit in einer Zuckerw.⸗ 
Fabrik als Buchhalter thätig iſt, 
ſucht Stell. per 1. Oetbr. Off erb. u. 
A. W. 100 Rudolf Moſſe, Liegnitz. 

Ein j. gebild. Mann, aus der 


Mühlenbranche, Mitte Zwanziger, Abs] 


ſolvent einer techniſchen Fachſchule, 
ſucht veränderungshalber p. 1. Oct. er. 
Stellung als Lagerhalter oder 
Expedient. [3066] 
Gefl. Offerten unter k. X. 20 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 
FFF. 


Ein junger Mann 
der Tuchbranche, welcher ſeit acht 
Jahren Poſen, Schleſien und 
Sachſen bereiſt, ſucht in einem 
der erſten Breslauer Häuſer per 
bald oder ſpäter Engagement. 
Prima⸗Referenzen u. perſönliche 
gr Adr. u. K. T. 2269 
an Rudolf Moſſe, Berlin 0. 


Für ein bieſiges Speditions- 
Geſchäft wird ein 3032 

tüchtiger junger Mann, 
welcher mit der Braſiche u. der dopp. 
Buchführung beſtens vertraut iſt, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 


sub F. F. 11 Exped. der Bresl. Ztg.] K 


Per 1. October er. ſuche für mein 
Getreide: und Futtermittel⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 2080] 


jungen Mann, 


welcher die doppelte Buchführung 
verſteht und auch expediren kann. 
Station frei. 

ohlau. 

Joseph Wohlauer. 


Woll⸗ (30591 


und Phantaſiewaaren. 
unger Mann, mit Ja. Referenz., 
m. Fabrikation, Einrichten, Ausgeb. xc. 
vollſtändig vertraut, wünſcht ſich zu 
verändern. Gefl. Off. erbeten sub 
W. k. 23 an d. Erd. d. Bresl. ig. 


Tuchbranche. 


Zum baldigen Antritt wird ein 


tüchtiger junger Mann 


geſucht. Offerten unter T. T. 17 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (3047 
Ein 13067 


junger Mann, 


flotter Verkäufer in Manufactur⸗, 
Modewaaren u. Damen⸗Confection, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. October oder früher 
Stellung. 
Offerten erbitte unter P. 400 poſt⸗ 
lagernd Heinrichau i. Schl. 


„ (gewandte al 
werden zu möglichſt ſofortigem 
Antritt geſucht. Tagegelder bis zu 
7,50 Mark und Zureiſekoſten können 
bewilligt werden. 1996] 

Seugnifie mit Lebenslauf an Reimer, 
Garniſon⸗Bauinſpector in Gum: 
binnen, 


bisheriger Thätigkeit und Gehalts}. 


RE” Aunger Mann, 
der ca. 5 Jahr im Specereigeich. 
thätig geweſen, ſucht Stellung als 
L. eriſt oder Expedient. Off. erb. 
u. m. 8.26 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Geſucht ein 


8 h [3048] 
tüchtiger Brenner, 
welcher in der Melaſſebrennerei 


erfahren iſt. Gefl. Off. sub 8. P. 18 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Dominium Zamosé 

per Grabow ſucht zum ſofortigen 
Antritt in ein. größeren Stärkefabrik 
einen unverheiratheten 2097 


Stärkemeiſter. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugniſſe ſofort 
einſenden. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. 


Apotheker⸗Eleve! 


Ein junger Mann mit der nöthigen 
Vorbildung kann ſofort als Apo⸗ 
theker⸗Eleve eintreten. Tüchtige 
Ausbildung Sr Bedingungen 
brieflich. Gefl. Offerten an die 
Königl. privil. Apotheke zu Nen⸗ 
ſtädtel in Niederſchleſien. (1993 

L. Faerber. 


Suche bei freier Station 

Lehrling 

per ſofort oder 1. October. (2044 
Modewaaren⸗Geſchäft 
Julius Schaul, 

Kempen (Poſen.) 
ü i itt⸗ d Weiß⸗ 
e Oli 


einen kr 
Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Peiskretſcham. 8. Luft 


Für meinen Neffen (Einjährigen) 
72 


ſuche eine 


Lehrlingsſtelle 


in einem Eiſengeſchäft. 
Koſten (Poſen). 
8. Meyer, 
Buch druckereibeſitzer. 
Für meine Colonialw.⸗, Tabak⸗ 
u. Cigarrenholg. en gros & en detail 
ſuche zum ſof. Antritt ev. auch 1. Oetober 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. [3043] 
Wilhelm Ressig, 
Bunzlau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsprets die Zeite 15 WE. 


= Geſucht & 


1 größeres oder 2 kleinere möbl. 
Zimmer per 1. Septbr. von zwei 
j. Kaufleuten direet am Sonnen⸗ 
platz. Off. sub E. C. 142 an 
die Exped der Bresl. Ztg. 
Ein möblirtes Zimmer von ein. 
jungen Mann geſucht. Gfl. Off. 
Z. Z. 24 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Gt. 
per 1. October zu vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näb. II. Et. 
Kronprinzenſtr. 43 


eleg. Hochpart. m. Garten, 1100 Mk. 


; 3 
Thiergartenſtr. 22 3 

2 Wohn. von 4 Zimmern, Cab., Badez. 
u. ſ. w., bezw. 3 Zimmern, Cabinet 
u. ſ. w. per 1. Octbr. cr. billig z. verm. 


Feldſtraße 16, 


Ecke Kloſterſtraße, zu Oetbr. eine 
elegante Wohnung, 5 Zimmer, und 
Zubehör zu vermiethen. [3012] 
Näheres daſelbſt 1. Etage, rechts. 
gu trockener, ſchöner Lager: 
eller. 


Fortzugshalber 


iſt Neudorfſtr. 37a die halbe 
dritte Etage, 4 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Mädchengelaß, Speiſekammer 
zum 1. October billig zu ver⸗ 
miethen. 12077 


Berlinerſtr. 8 


1 herrſch. Wohn., 5 Zimm., 3. verm. 


Wohnungen, 


— 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


ift per 1. October die herrſch. 
. Etage, 5 Zimmer und 8 
räumen zu vermiethen. Näh.bafelbft. 


Am Oberſchl. Bahnhof 5, 


3. Etage, 3 Zimmer, Cabinet ıc. 
600 Mark, zu vermiethen. [3051] 


Schöne Läden 


mit 2 Schauf. u. Compt. find preisw. z. 
verm., Zwingerſtr. 2, vis-a-vis d. 
Zwingergebo Näh.Tauentzieupl. A ll. 
. 


Ein Eckladen 


mit Wohnung, in beſter Lage der 
Stadt, iſt zum 1. Januar event. früher 
zu vermiethen. 

Näheres unter ©. G. 123 durch die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 1820] 


In Gneſen am Markt in vorzüg⸗ 
lichſter Lage iſt ein großer Laden 
webit angrenzender Wohnung, 
für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
oder per 1. October zu vermietben. 

— Manasse. 

[799] Gneſen, Markt 6. 


c ˙·»—i aa Tegel 
Ein großer Laden 
in Königsberg i. Pr., 
Hauptſtraße, Jranabiſcheftraßte⸗ 
bef. für fertige Damenconfection oder 
Schubwagaxren pafjend, für den Preis 
von 2100 M. von ſofort reſp. Oetbr. 
zu vermiethen. Näheres bei 1781 
Adolph Abramowsky ir. 

Kneiph. Langgaſſe Nr. 1: 


Telegraphi 
Von d 


sche Witterungsberichte vom 25. August. 
er deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 


8288 8 2 | 
3231338, wa Yetter 
Ort. 28 3 88 5 ind. | Wetter. Bemerkungen. 
Seele | 
Mullaghmore..ı 745 13 SSW 4 bedeckt. 
Aberdeen ....| 741 | 14 SW 3 h. bedeckt. 
Christiansund .| 750 13 SSW 1 heiter. 
Openhagen .. 757 | 14 SSW 3 wolkig. 
Stockhoim....| 751 15 SW 2 beiter. 
Haparanda 754 9102 bedeckt. 
Petersburg.. 751 11 NW 2 ]jneiter. 
Moskau 751 17 !ssw 3 wolkig. 
Cork, Queenst.] 749 14 SW 5 [Regen. 
Cherbourg 760 13 SSW 4 wolkig. 
— 28 — * 757 5 . — — ——— 
8 755 14 egen. 
Dr 758 13 Sw 2 |bedeckt. 
Swinemünde. 760 | 14 |WSW 3 [wolkig 
Neufahrwasser 758 | 15 |WNW 2 heiter. [Nachts Regen, 
Memel. de 75 16 SSW 2 [wolkig. 
ae — — 706 12 80 h. beaeckt.| 
— 4 * 
Karlsruhe 764 14 SW 2 en 
Wiesbaden.. 763 12 still h. bedeckt. 
München 766 13 still wolkenlos. 
Chemnitz ..... 763 3 SW 3 h. bedeckt. 
Berlin 761 13 ıSW 3 wolkig. 
r 766 14 . 2 wolkenlos, | 
Breslau 764 13 SWI Wolkenlos. 
Isle d' Aix —— — . —— 
Nizza > 5 wolkig. 
Triest 765 20 Still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark; 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Das barometrische Maximum, welches gestern über Südwest-Europa 
lag, ist ostwärts nach der Alpengegend fortgeschritten, während die 
barometrische Depression im Nordwesten ihren Wirkungskreis über 


die britischen Inseln und das Nordseegebiet ausgebreitet hat, wo 


die 


Winde aufgefrischt sind, und fast überall Regenwetter herrscht. Bei 
wenig veränderten Temperatur-Verhältnissen ist das Wetter, ausser im 


Nordseegebiete, 


trocken und vielfach heiter, indessen dürfte sich die 


trübe Witterung im Nordwesten mit Regenfällen demnächst über das 


nördliche Deutschland ausbreiten, 


In den deutschen Stationen liegt 


die Temperatur 1—4 Grad unter dem Mittelwerthe, nur Memel ist um 


einige Grad zu warm. 


— TTTT  ———————————————————— 
Verantwortlich: Für den politischen und 2 einen Theil i. V., so 


für das Feuilleton: Kar! 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; 


ollrath; 
beide in Breslau, 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


